Oterteljäbriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sar. 


Expedition: Pertenſtraße AK 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


u der Breslauer Zeitung. 
Se. kgl. Hoheit der Prinz von 


London, 20. Januar. 
wrenßen iſt gestern wohlbehalten hier eingetroffen. Ihre 


konigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen beſuchte 
Kenſington und daun das britiſche Muſenm. — Abends war 
der geſammte Hof im Theater, wo „Macbeth“ gegeben wurde. 

er Empfaug ſeitens des Publikums war ein ungemein herz⸗ 
licher. Das Theater, mit Blumen geſchmückt, gewährte einen 
impoſanten und glänzenden Anblick. (Angekommen 3 Uhr 45 
Minuten Nachm.) 

Berliner Börſe vom 20. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Ubr 45 Min.) Sisagtend ane 2% ©. Prämien⸗ Anleihe 7375 3 
Schleſ. Banf⸗ Verein 8444 B. Commandit-Antheile 1044, B. gr 
18 G. Alte Freiburger 14 B. Neue Freiburger 107% G. Oberſchleſiſche 
it A, 187 G. Oberſchleſiſche Lit. B. 2% B. Hberſchleſiſche litt. (. —. 
Wilbelms⸗Bahn 51% G. Mbeiniihe Aktien 98 B. Darmſtädter 97 B. 
Deſſauer Banks Aktien 47%, G Oeſtereickiſche Kredit Aktien 114% B. 
Deiterr. National⸗Anleihe S, B. Wien 2 Monate 95 /. Ludwigsbafen⸗ 
Berbach 142 ½ G. Darmſtädter Zettelbank 90 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
babe 52% G. 7720 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 194% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
2 — Sehr flau. 


Trieſt, 19. Januar, 9 Uhr Mor Se. köni it Pri 
9. Januar, 9 gens. Se. königl. Hoheit Prinz Adal⸗ 
Fee Sonar hier eingetroffen. ee wird mit = teten 
; 2 ' r um der Feier der 25jährigen Thronbe⸗ 
teigung Er. Majeſtät des Königs Otto von Griechenland, ne Bru- 


ders, beizuwohnen. 

Turin, 18. Januar, 6 Uhr Abends. Graf Cavour hat ein Rundſchrei⸗ 
ben veröffentlicht, worin der Rücktritt des Miniſters des Innern, Ratazzi, an⸗ 
gezeigt wird. Wie das Cirkular jagt, habe Ratazzi aus Zartgefühl (Par de- 
icatesse) 72 Portefeuille niedergelegt. Das Miniſterium, heißt es ferner in 

m Rundſchreiben, werde in ſeiner freiſinnigen Politik verharren und die 
echte der Religion aufrecht erhalten. — Ratazzi iſt nach Nizza abgereiſt, Graf 
evel, von der Rechten, iſt zum Deputirten gewählt. (Preſſe.) 


be Breslau, 20. Januar. [Zur Situation.] Wenn wir einer 
diner Depeſche des „Nord“ glauben dürfen, fo hat ſich die öfter: 
reichiſche Regierung in einer Depeſche an das dieſſeitige Kabinet dahin 
ärt, daß fie in Betreff der Donau⸗Schifffahrts⸗Akte weit davon ent⸗ 
fernt ſei, der Konferenz das Recht ſtreitig zu machen, Veränderungen 
an dieſem Vertrage vorzuſchlagen, und gern auf einen Vorſchlag ein⸗ 
gehen werde, welcher ſich auf den materiellen Theil des Schifffahrts⸗ 
Reglements beziehe. 3 

Mit dieſer Erklärung Oeſterreichs dürfte der diplomatiſche Krieg, 
welcher ſich wegen dieſer Angelegenheit zu erheben begann, beſeitigt 
ſein, da Frankreich mit ſeinen weitern Prätenſionen, welche nach einem 
für balboffiziell erklärten Artikel der „N. M. 3.“ dahin gehen jollten, 
den Konferenzmächten ſogar das Recht der bewaffneten Oberaufſicht 
und die Ausführung der Schifffahrts-Reglements zu wahren, welche 

ſtärkſten Eingriff in die Souverainetäts⸗ und Territorialrechte der 

onau⸗Uferſtaaten involvirten, wohl allein ſtehen dürfte. 

Die heutigen pariſer Nachrichten beſtätigen, daß kein franzoͤſiſches 
Element ſich dem Complot vom 14. beigemiſcht habe und daß ledig- 
lich ein Haufe italieniſcher Fanatiker, welche noch „über Mazzini 
hinausgehen“, ſich zu dem ruchloſen Plane verbunden habe, welchen 
der Kaiſer in ſeiner Eröffnungsrede vom 18. mit treffenden Worten 
charakteriſirt. i 

Die Rede des Kaiſers berührt auch das Verhalten Frankreichs zu 
der holſteinſchen Angelegenheit, und hat dieſer Paſſus merkwürdiger 
Weiſe auf die Börſe beunruhigend eingewirkt. Es ſcheint, als ob die⸗ 
ſelbe aus der Aeußerung: Frankreich werde ſich jeder Einmiſchung ent⸗ 
halten, ſo lange die Frage eine rein deutſche bleibe und die Integrität 
Dänemarks nicht tangire — eine Drohung herausgeleſen habe, welche 
gar nicht damit zu verbinden iſt. 5 

Die deutſchen Mächte denken nicht daran, Dänemarks Integrität zu 
beeinträchtigen, und zu einer Beeinträchtigung dieſer dürfte es ſelbſt bei 
Went echten Willen Dänemarks nicht kommen, 1 freilich die 

2 : i 5 

2 Ausſich. nt, als ſtünde ihm ein Krieg mit Preußen in ſiche 
„Der ſpaniſche Mi at die reaktionäre Partei doch ge⸗ 
täuſcht, welche an 8 Armero ein Kabinet Bravo Mu⸗ 
we Ieden der une, Das Miniterum Iſurib it wohl nut als eine 

etzung des abgetretenen anzuſehen. 

Von den ſebigen W Iſturitz eine bekannte Größe. 
Don Zavier Tomaſo de Iſturitz 9 Montero, geb. 1790, gehört 
der alt-fonftitutionellen Partei an und war ſchon 1821 Cortes-Depu⸗ 
tirter. Er iſt der Vater des Aufſtandes der Milicis urbana (1835). 
Mit Mendizabal ſchoß er ſich 1836 im Duell, er war mehreremale 
Conſeil⸗Präſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Prä⸗ 
ident der Cortes. Auch bekleidete er an verſchiedenen Höfen hohe 
diplomatiſche Poſten. Gegenwärtig iſt er außerordentliche Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter Spaniens am Hofe von St. Petersburg 
und gerade auf Urlaub in Madrid anweſend. Beim Beginn der 
Cortes⸗Sitzungen wurde er zum Präſidenten des Senats ernannt. 
Ezpelata iſt ein General, der ſchon mehrfach in den politiſchen 
Kämpfen des Landes genannt wurde; irren wir nicht, ſo iſt es einer 
der Hauptgegner O Donnell's; wahrſcheinlich hat er das Kriegsminiſte⸗ 
rium erhalten. Don Joſé Sanches Deana war unter dem letzten 
Kabinet des Herzogs von Valencia Narvaez) Präſident der Junta der 
Staatsſchulden; wahrſcheinlich iſt er der neue Finanzminiſter. Des 
amens Diaz kommen mehrere vor, wahrſcheinlich iſt Paſtor Diaz 
gemeint, der ſchon früher Miniſter der Gnaden und der Gerechtigkeit 
war. De la Hoz, dafern der Name richtig geſchrieben, iſt uns un⸗ 
bekannt. Queſada ift wahrſcheinlich der Name des Marineminiſters; 
entweder iſt der General⸗Kommandant Don Manuel de Queſada ge⸗ 
meint, der auch die Havanna » Station befehligt, oder der Commodore 
on Joſc de Queſada. 


— ——— 


Drucke übergeben werden. 


der begnügen müſſen, 
nur der Lehrer, 
wandern. 
Unterbrechung erleidet. 


wird. 
Monaten des verfloffenen Jahres erheblich verl 


Preuſe n. 4 
Berlin, 19. Januar. Nachdem ſchon im Jahre 1847 auf 


Anlaß eines ſpeziellen Falles allerhöchſt beſtimmt worden, daß Geſuche 
von Militär⸗Begräbniß⸗Vereinen um Geſtattung der kirchli⸗ 
chen Einweihung ihrer Fahnen als unzuläſſig abzulehnen ſeien, 


iſt in neueſter Zeit auf die betr. allerhöchſte Ordre verwieſen worden, 


und ſoll dieſelbe bei etwa vorkommenden Fahnen⸗Verleihungen an 
Krieger⸗Militär⸗Begräbniß⸗ und ähnliche Vereine allgemein in Anwen⸗ 
dung kommen, den betreffenden Vereinen aber davon rechtzeitig Kennt⸗ 
niß gegeben werden, damit nicht aus Unkenntniß der gedachten Beſtim⸗ 
mung gegen dieſelbe gefehlt werde. 


* Berlin, 19. Januar. Die von dem Ober⸗Kirchenrathe ver: 


anſtaltete Zuſammenſtellung über die Verwendung der Einnahme aus 
der letzten allgemeinen Kirchen-Kollekte iſt jetzt beendigt und wird dem 
Jeder Geiſtliche ſoll ein Exemplar derſelben 
erhalten und ſeiner Gemeinde Mittheilungen aus derſelben machen und 
ſie zugleich zu Beiträgen für eine neue allgemeine Kirchen⸗Kollekte auf: 
fordern, welche den Zweck haben ſoll, die zum Beſten der evangeliſchen 
Kirche und der evangeliſchen Diaspora getroffenen Einrichtungen ferner 
In Kurzem wird dieſer kleinen Druckſchrift eine größere 
folgen, in welcher der Ober⸗Kirchenrath eine Fortſetzung der Aktenſtücke, 
die er über ſeine Thätigkeit von Zeit zu Zeit veröffentlicht, geben wird. 

Von mehreren Gemeinden, welche eine eigene Schule nicht haben 
und ſich deshab mit dem Unterricht eines Wanderlehrers für ihre Kin⸗ 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß nicht 
ſondern auch die Schüler von einem Orte zum andern 
Hierdurch erwächſt der Vortheil, daß der Unterricht keine 
Die Schulbehörden zollen dieſer Einrichtung 
ihre Zuſtimmung und empfehlen die Nachahmung derſelben für andere 
Wanderſchulen. Sind mithin z. B. drei Ortſchaften zu einer Wander⸗ 
wenn von 8 zu 
Es würde alsdann der Wander⸗ 


zu erhalten. 


ſchule verbunden, ſo würde es zweckentſprechend ſein, 
8 Tagen die Schule weiterzieht. 


Turnus 3 Wochen betragen. 


Das Central⸗Büreau des 


dert. 


erwarten durfte, geliefert hat. Auch glaubt man, 


einigen Wochen wieder an Lebendigkeit gewinnt. 8 5 
Von dem Magiftrate find die Mitglieder der hieſigen Kaufmann: 


ſchaft zu einer Konferenz auf dem Rathhauſe eingeladen worden, um 
die Vorſchläge zu prüfen, die ihnen von Seiten des Magiſtrats und 
eines Komite's über ihre Theilnahme an den Einholungsfeierlichkeiten 
Nach dem vorliegenden Plane iſt die Kauf— 
mannſchaft beſtimmt, aus ihrer wi = 1 ne 5 55 

i errſchaften an der Grenze des Weichbildes empfau— 
eigen e been de Der Magiſtrat hat Sorge 
getragen, daß die nothwendige Zahl von Pferden in der Stadt 


gemacht werden ſollen. 


gen und bis zum Schloſſe begleiten ſoll. 


vorhanden iſt. 


ur moͤglichſten Foͤrderung des Maſſivbaues und der dadurch er⸗ 
3 en nei der Freibauholzabgabe find die Re: 


i ächti um Empfange des freien Bauholzes aus 
den königl. ee d Perſonen, wenn ſie ſtatt des projektirten 
Holzbaues ſich zum Maſſivbau entſchloſſen haben, das nicht verwendete 
Bauholz nach dem Taxwerthe gar vergütet erhalten. 

DET > r hei = Angelegen 

RI uar. ur holſteiniſchen s 
ha ner an welchem der deutſche Bund über den 
Ausſchußbericht in der holſteiniſchen Angelegenheit berathen, hat ei 
der däniſche Reichstag feine Sitzungen wieder begonnen. Die o en: 
ſible Art und Weiſe, in welcher die Eröffnungsrede der Bundesver⸗ 
ſammlung gleichſam den Fehdehandſchuh hinwirft und den däniſchen 
Nationalſtolz provocirt, hat in den hieſigen bundestäglichen Kreiſen 
einen ungünſtigen Eindruck gemacht und die Hoffnungen auf eine con⸗ 
nivente bundesfreundliche Haltung ſeitens der jetzigen Machthaber zu 
Kopenhagen bedeutend herabgefimmt. Uebrigens wird dieſer kopen⸗ 
bagener Einſchüchterungsverſuch — wie man ihn charakteriſirt hat — 
vorausſichtlich nur den wohl nicht beabſichtigten Erfolg haben, die 
Einigkeit der deutſchen Regierungen Dänemark gegenüber zu erhohen 
und ihre Feſtigkeit gegen halbe Anerbietungen zu verſtärken. Daß 
übrigens auch ſelbſt nur ſolche gegenwärtig von Kopenhagen zu er: 
warten, iſt nach den neueſten von dort hier courſirenden Mittheilungen 
kaum anzunehmen. Es hat vielmehr den Anſchein, daß das daͤniſche 
Gouvernement dahin ſtrebt, den Bundestag der Parteinahme für die 
Herzogthümer anzuklagen und ihm aus dieſem Grunde mangelnder 

Unparteilichkeit nicht die Befähigung zu dem ihm kompetenzmäßig — 
ſtehenden Richteramt zu beſtreiten und dadurch die Nothwendigteit 2 
europäiſchen Forums zu motiviren. Die nächſte Zeit muß hierüber g 
zur Abſtimmung Mitte Februar vorausſichtlich Gewißheit geben. Bi 
etzt konſtatirt aus dem offiziellen Sitzungsreſume vom 14. d. M. — 
jo viel, daß die königlich dänische Regierung binnen Kurzem eine = 
klärung über die Beſchwerde der lauenburgiſchen Ritterſchaft nebſt 1 5 
leuchtung überreichen wird. Zugleich verwahrte Hr. v. Bülow im i 
gemeinen den Standpunkt ſeiner Regierung in dieſer Angelegenheit un 
ſicherte dabei die forgfältige und unparteiiſche Prüfung (2) zu. (Zeit.) 

Oeſterrei ch. 
Wien, 19. Januar. (Tagesbericht.] Dem Vernehmen 
nach iſt Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant, Fürſt Franz Liech tenſtein, 
geſtern nach Paris abgereiſt, um dem Kaiſer Napoleon die Glückwünſche 


Zollvereins hat zur Einſendung von 
Berichten über die Zoll⸗Einnahmen im verfloſſenen Quartale aufgefor⸗ 
Von einzelnen Regierungen ſind ſolche auch bereits eingegangen. 
Sie ſtimmen darin überein, daß der Export in Folge der großen Geld⸗ 
und Handelskriſis ſehr nachgelaſſen und geringere Einnahmen, als man 
daß die Zoll⸗Ein⸗ 
nahme des letzten Quartals überhaupt weit hinter den Annahmen und 
hinter den Ergebniſſen der vorhergegangenen Vierteljahre zurückbleiben 
Denn es iſt Thatſache, daß der Waaren⸗Verkehr in den letzten 
oren hat und erſt ſeit 


Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers wegen der glücklichen Abwendung des 
Attentates zu überbringen. — Der Leichenfeier Radetzky's hat auch 
Hofrath Hackländer beigewohnt, der den Helden ſo hoch gefeiert hat; 
es wurde ihm die Ehre zu Theil, durch den Telegraphen hierher ein⸗ 
geladen zu werden. BUN 

Das ſtädtiſche Bauamt läßt bereits die Vermeſſungsarbeiten, bezüg⸗ 
lich der Stadt⸗Erweiterung, ausführen. Die Demolirung der 
Baſteimauern wird ſchon im Frühjahr in Angriff genommen werden, 
ſo daß die Käufer von Bauplätzen ſchon geebnete Plätze vorfinden. 

Ein hoͤchſt intereffanter Prozeß ſoll dem Vernehmen nach 
unſeren Gerichten zur Entſcheidung vorliegen. Der Gewinner des großen 
Treffers von 40,000 Fl. in der vor wenigen Tagen ſtattgehabten 
Ziehung des Fürſt Eſterhazy'ſchen Lotterie-Anlehens kam nach Wien, 
um ſeinen Gewinn zu diskontiren. Bei genauer Beſichtigung des Looſes 
ergab ſich, daß bei Ausſtellung deſſelben ſich urſprünglich ein Schreib: 
fehler eingeſchlichen hatte, indem die in Ziffern ausgedrückte Summe 
mit der in Buchſtaben niedergeſchriebenen Nummer nicht zuſammen⸗ 
ſtimmt. Der Verdacht einer Fälſchung ſoll nicht vorliegen, ſondern dem 
Beſitzer dieſes unrichtigen Looſes eine bedeutende Abfindungsſumme ange⸗ 
boten worden ſein, welche aber von demſelben ausgeſchlagen wurde, um im 
Rechtswege den ganzen Gewinnbetrag zu erreichen. Man iſt auf die 
richterliche Entſcheidung ſehr geſpannt. a 

Aus Mähren und Schleſien kommen Berichte, daß am 15ten 
d. Mts. an ſehr vielen Orten Erderſchütterungen wahrgenommen 
wurden, ſo in Nebotein, Sternberg, Tobitſchau, Proßnitz, 
Mähriſch⸗Oſtrau, Troppau, Teſchen ꝛc. Am heftigſten wurde 
daſſelbe in Mähriſch⸗Oſtrau verſpürt. Etwa um 8 Uhr 16 Mi⸗ 
nuten Abends folgten in der Dauer von 14 Sekunden zwei wellenfoͤr⸗ 
mige Schwingungen in der Richtung von Südoſt gegen Nordweſt raſch 
aufeinander. Leichte oder locker an der Wand hängende Gegenſtände 
geriethen in ſchaukelnde Bewegung, hie und da ſtürzten Flaſchen und 
Gläſer um, Thüren ſprangen auf, und Vögel fielen in den Käfigen 
von den Sproſſen herunter, an einigen Orten will man vorher ein 
ſchwaches Rollen, wie das eines dumpf rollenden Wagenrades, "gehört 
haben, an mehreren Gebäuden kamen ſelbſt Riſſe zum Vorſchein. 

Fraukrei ch. 6 

Nach der „Independance belge“ ſoll bei dem Attentat Orf ini auf 
friſcher That ertappt worden ſein. Dieſer Menſch hielt in der einen 
Hand einen Dolch, in der andern einen Revolver und war nach der 
Grplofion der unter den kaiſerlichen Wagen geſchleuderten Geſchoſſe auf 
dem Punkte, ſich auf den Kaiſer zu werfen. Ein Polizei⸗Agent, Na⸗ 
mens Yvert, umſchlang ihn von rückwärts mit beiden Armen und hielt 
ihn ſo zurück. — Folgendes Detail wird die eingeleitete Unterſuchung 
aufklären: Als der kaiſerliche Wagen vorfuhr, fland ein ſehr elegant 
gekleideter Herr in gelben Handſchuhen auf den Stufen des Periſtyls 
der Oper. Ein Stadtſergeant wollte dieſen Herrn entfernen, welcher 
jedoch auf ſeinem Platze blieb und verſicherte, er ſei da, um den Kaiſer 
noͤthigenfalls zu beſchützen. Als der kaiſerliche Wagen ſtehen blieb, ſoll 
dieſer Mann, den Hut ſehr hoch erhebend, gegrüßt haben, worauf die 
erſte Exploſion erfolgte. Später ſuchte man den Mann, fand ihn aber 
nicht mehr. Beſtätigt ſich dieſes Detail, ſo müßte man annehmen, daß 
in Ermangelung des ſchon verhafteten Pierri dieſer Menſch das Signal 
gegeben hat. Nach der zweiten Exploſion hatten Ihre Majeftäten den 
Wagen bereits verlaſſen, und die dritte Exploſion traf nur mehr den 
leeren Wagen. Der Wagen wurde von der Erſchütterung empor⸗ 
geſchnellt, zerſchmettert. Ein Pferd ſtürzte zu Boden, das andere wurde 
wild und riß den Wagen fort, ohne durch das Gewicht des auf der 
Erde liegenden zweiten Pferdes zurückgehalten zu werden. Der Kutſcher 
vermochte den Wagen nur zum Stillſtand zu bringen, indem er gegen 
einen Pfeiler fuhr, an dem die Deichſel brach. Der Wagen wurde 
hierauf in den Hof eines benachbarten Hauſes gebracht. Die ganze 
linke Seite deſſelben war von den Kugeln zerriſſen. Nur der Umſtand, 
daß der Wagen von Innen mit Eiſenplatten ausgefuttert iſt, ver⸗ 
hütete, daß die Kugeln durchdrangen. 

Toulon, 13. Januar. [Die „Thetis.“] Heute verließ die preußiſche 
Fregatte „Thetis“ nach einem zehntägigen Aufenthalte unſere. Rhede, um ſich 
nach Athen zu begeben. Die 25jährige Feier der Thronbeſteigung des Königs 
Otto von Griechenland, welche am 6. Februar in Nauplia ſtatthaben wird, iſt 
die Urſache, weshalb die „Thetis“ ihr Verweilen in unſerm Hafen ſo abgekürzt 
bat. Zur Verherrlichung obigen Feſtes werden ſich nämlich die verſchiedenen 
beim griechiſchen Hofe akkreditirten Geſandten ebenfalls nach Nauplia begeben. 
Letzteres iſt jedoch ein jo kleiner, unbedeutender und für den Empfang ſo vieler 
hohen Gäjte jo wenig eingerichteter Ort, daß die Betreffenden unmöglich ein 
Unterkommen am Lande finden können, ſondern ihren Aufenthalt auf Schiffen 
nehmen müfjen. Daher begeben ſich Kriegsſchiffe der verſchiedenen Nationen 
nach Athen, um dort ihre reſp. Geſandten aufzunehmen, mit ihnen nach Nau⸗ 
plia zu ſegeln und ihnen während der Feierlichkeiten als Wohnung zu dienen. 
Auch die hier im Hafen liegende holländiſche Dampf⸗Fregatte „Waſſenaar“ be⸗ 
giebt ſich in einigen Tagen zu dieſem Zwecke nach den griechiſchen Gewäſſern, 
und wie man vernimmt, hat das hieſige franzöſiſche Geſchwader unter Vice⸗ 
Admiral Trehouart ebenfalls Befehl bekommen, nach Athen zu ſegeln. Der 
Eindruck den die „Thetis“ bier hinterlaſſen hat, iſt ein ſehr günſtiger; nament⸗ 
lich hat die Mannſchaft durch ihr anſtändiges Benehmen am Lande gefallen, 
das im Vergleich mit dem Treiben der beurlaubten franzöſiſchen und bolländi⸗ 
ſchen Matroſen überall aufgefallen iſt. Man ſah nie einen betrunkenen preu⸗ 
ßiſchen Matroſen, obwohl täglich über hundert beurlaubt waren. Anſtatt die 
Wirthshäufer zu frequentiren, verwendeten fie einen Theil ihres Soldes lieber 
zum Ankauf von Sachen, die weniger für ihren eigenen Gebrauch als zu Ge: 
ſchenken für die Daheimgebliebenen beſunnt ſchienen. Großes Staunen hat bei 
der hieſigen Bevölkerung das Laufen auf Schwimmſchuhen erweckt, die von 
mehreren Offizieren und Kadetten der Fregatte mit großer Fertigkeit gebands 
habt wurden. Man glaubt hier allgemein, daß jeder der annſchaft darauf 
eingeübt fei, und hält ſie für ein militäriſches Fortbewegungsmittel, ähnlich wie 
die Schneeſchuhe der norwegiſchen und ſchwediſchen Landarmee. Geit.) 

Ruf land. 

Warſchau, 15. Jan. [ueber den Verlauf und der: 
zeitigen Stand der Rinderpeſtj im Königreich Polen bin ich in 
Stand geſetzt, im Anschluß an die Nachricht vom 19. Dezember v. J. 
(Breslauer Zeitung Nummer 597) Folgendes mitzutheilen. 8 

In der Vorſtadt Praga bei Warſchau iſt die Seuche erloſchen; die 


152 


Kabinet hier machen ließ. Jetzt aber erkannte er ſeine Poſition als unhaltbar. 
Bei alledem erbt aber das Kabinet die Erfolge, die der Kampf der letzten Wo⸗ 
en 1 hat, und erhält man für den Augenblick den Schein, daß durch den 
Austritt Ratazzi's in der Politik des Miniſteriums keine Aenderung eingetreten 
ſei. Als in der heutigen Kammerſizung Hr. v. Cavour das Greigniß des Ta- 
ges mit kurzen trocknen Worten ankündigte, bemerkte Hr. Brofferio, daß nun, 
da der Mann, der bisher als der einflußreichſte Träger der liberalen Politik 
galt, aus dem Kabinet ſcheide, eine Ungewißheit über die miniſterielle Politik 
eingetreten ſei, die ihre bisherigen Vertheiviger ſchwankend machen müſſe. Hr. 
Ratazzi erhob ſich aber ſogleich, um die liberale Partei zu beruhigen, und f 
die Verſicherung zu geben, daß ſeinem Entſchluß durchaus keine Mifhelligteit 
innerhalb des Miniſteriums zu Grunde liege und das Opfer, das er als guter 


— — 


nachgenannten Ortſchaften aber und zwar: im Gouvernement und Kreiſe 
Warſchau — die Stadt Groja und die Gemeinden Sächſiſche Kempe 
und Gralin; im Gouvernement Auguſtow, Kreis Lonica, die Ge— 


e 

Czerniakowo, Nai d ew 
und gleichnamigen Kreiſe, in E 
Wag. 10 

Ueberall da, wo die Seuche graſſirt, werden die kräftigſten Maß⸗ 
regeln zu deren Unterdrückung angewendet. 

— Dä ue ma r E.. 

Ropeubagen, 16. Januar. Wir erwähnten der Aeußerung 
eines alten Admirals, daß es bei der Reorganiſation und Vermehrung 
der däniſchen Marine darauf ankomme, „das Wort des Hrn. 
v. Manteuffel zu vernichten.“ Das geſtrige Abendblatt der „Berlingſchen 
Zeitung“ bringt in der Veröffentlichung des Berichtes der, von der Re— 
gierung wegen neuer Organiſation der Marine niedergeſetzten 
Kommiſſion einen Beleg, daß dieſe Idee des alten Admirals durchaus 
nicht ſein Privateigenthum iſt, und wir glauben, daß Ihre Leſer nicht 
ohne großes Interreſſe — und vielleicht auch mit einigem Nutzen — 
die nachfolgenden, aus dieſem Bericht wörtlich überſetzten Sätze leſen 
werden: „Was Preußen betrifft, ſo hat dieſe europäiſche Großmacht 
in der jüngſten Zeit mit der Schöpfung einer Flotte begonnen, auf 
die man ziemlich bedeutende Mittel verwenden zu wollen ſcheint. Es 
baut Kriegsſchiffe in Danzig und läßt ſolche im Auslande bauen, es 
baut einen Kriegshafen im Jahdefluß an der Nordſee, und ein Plan 
zur Anlage einer Haupt⸗Orlogswerfte auf der Inſel Rüben iſt bereits 
entworfen. Man hat eine jährliche Ausgabe für die Marine von 24 
Mill. Thalern preuß. und darunter 800,000 Thlr. zur Schiffsbauerei 
feſtgeſetzt. Man beabſichtigt mit dieſer Orlogsmarine ſich in den Stand 
zu ſetzen, in einer gewiſſen Anzahl Jahren, der däniſchen Marine 
die Spitze bieten zu können. So hat ſich der preuß. Miniſter⸗ 
präſident Herr v. Manteuffel am 3. April v. J. in dem Hauſe 
der Abgeordneten ausgeſprochen. (Siehe Verhandlungen in dem Ab: 
geordnetenhauſe vom 3. April 1857, p. 714, Beil. Nr. 1.) Nachdem 
man geſehen, was ſomit offiziell als die Abſicht der preuß. Regierung 
bei Anschaffung ihrer Flotte erklärt worden iſt, glaubt die Kommiſſion 
nicht ihre Kompetenz zu überſchreiten, wenn ſie hierauf ihre Meinung 
darüber ſtützt, was das Ziel für die künftige Entwickelung der däniſchen 
Marine ſein muß: nämlich, daß ſo lange und ſo weit 
es die Kräfte des Landes erlauben, die däniſche 
Marine die Uebermacht über die preußiſche erhalten 
muß, um die Vortheile der geographiſchen Lage und der 
phyſiſchen Beſchaffenheit des Landes benutzen und hierdurch das 
große Uebergewicht der Nachbarmacht in Beziehung auf das Landmi⸗ 
litär aufwiegen zu können.“ So weit der Bericht einer, von der kgl. 
däniſchen Regierung ſelbſt niedergeſetzten Kommiſſion! Man ſieht, daß 
die Leiter der däniſchen Politik, anſtatt in dem allgemeinen europäiſchen 
Intereſſe eine Garantie für die Exiſtenz Dänemarks, und in Deutſchland 
einen Schutz gegen die offenbaren Gelüſte Rußlands zu ſuchen, ſich 
nichts Geringeres in den Kopf geſetzt haben, als ein Gleichgewicht zwi— 
ſchen den militäriſchen Kräften Preußens und Dänemarks herzuſtellen, 
wozu natürlich die hauptſächlich dem Schutze Preußens anvertrauten 
deutſchen Herzogthümer ihre zwei Fünftel beiſteuern ſollen! Aber wir 
zweifeln kaum, daß dieſe Frage der Eitelkeit und Selbſtüberhebung von 
dem Reichsrathe zu Gunſten der Regierung entſchieden werden wird. 


% (Sp. 3.) 
It alien. 

Turin, 5. Januar. [Die Kabinets⸗Modifikation.] Heute Mor⸗ 

en kam die telegraphiſche Nachricht von dem Attentat auf den Kaiſer Napoleon 
biet an. In dem Miniſterrath, der hierauf ſogleich zuſammentrat, nahm der 
König die Demiſſion des Hrn. Ratazzi an und übertrug das Miniſterium des 
nern proviſoriſch Hrn. v. Cavour, ſo wie das der Finanzen Hrn. Lanza. 
Man iſt geneigt in dieſem plötzlichen Entſchluß eine Folge des tiefen Eindrucks 
u ſehen, welchen das pariſer Ereigniß hier gemacht hat. Die unglüdjelige 
Rolle, welche wiederum Italiener in dieſem jchredlichen Unternehmen übernom⸗ 
men haben, wird für ihr Vaterland tief eingreifende Folgen haben, und die 
Mächte werden es ſich mehr als je angelegen ſein laſſen, ein Land, in welchem 
ein Mazzini die Pflicht der beſtändigen Verſchwörung gegen die beſtehenden 
europäiſchen Verhältniſſe offen durch die Preſſe verkündigen kann, dauernd zu 
beruhigen. Die heftigen und gereizten Debatten, deren Schauplatz die hieſige 
Deputirten⸗Kammer in den letzten Wochen war, können bei dieſer neuen Wen⸗ 
dung, die die europäiſche Meinung und das gemeinſame Beſtreben der Kabi⸗ 
nete in Bezug auf Italien nehmen werden, nicht mehr ins Unbeſtimmte hin 
fortgeſetzt werden. Natazzi galt als der Träger der rückſichtsloſen Politik, die 
dem Bunde der fonfervativen und kirchlichen Partei den Krieg erklärt hatte. 
Er fühlte, daß er jetzt nicht mehr zeitgemäß ſei, und brachte ſich der Nothwen⸗ 
dig leit einer einlenkenden und gemäßigten Politik zum Opfer. Bedroht war er 
ſchon in den letzten Wochen durch die Vorſtellungen, welche das franzbſiſche 


ander zum Beiſpiel durch die genueſer Intriguen, gegen ihn hervorgerufen 
A, geboten war. Uebrigens verſicherte er, daß er die Regierung aach ferner⸗ 
hin unterſtützen werde. Hr. v. Cavour beflätigte mit großer Bewegtheit die 
Erklarung ſeines bisherigen Kollegen und ſprach ſeine Zuverſicht aus, daß der⸗ 
ſelbe der gemäßigten und liberalen Fortſchrittspolitik des Miniſteriums auch 
fernerhin feinen Beiſtand leihen werde. — Die Kammer war durch dieſe uner⸗ 
warteten Eröffnungen ſehr bewegt; die Sitzung mußte für einige Zeit ſuspen⸗ 
dirt werden. Sodann ſetzte man die Prüfung der eu ) 
noch vier Wahlen zu unterſuchen. In der vorgeftrigen Sitzung nahmen zwei 
der Kanonici, deren Wahl verworfen war, von der Kammer Abſchied. r. 


faſſung!“ Hr. Solgiu verſicherte, daß der Klerus keine Sekte und keine Partei 
ei. Trotz der Verſicherung des „Independente“, daß der Rücktritt des Herrn 
Ratazzi durchaus keine Modifikation der miniſteriellen Politik zur Folge haben 
werde und deshalb an ſich nicht von boher Bedeutung ſei, ſpricht doch der 
„Italieniſche Courier“, der ſich der Vertheidigung der Politik des Hrn. v. Ca⸗ 
Ki 7 hat, die Beſorgniß aus, daß eine tiefgreifende miniſterielle Kriſis 
eporſtehe. 


— 


Bis jetzt ſpricht man erſt davon, daß das Miniſterium des Aus: 
artigen Hrn. Buoncampagni oder dem Marquis Sauli, Geſandten zu St. 
etersburg, übertragen werden ſolle. — Nicht unwichtig für die Zukunft der 

Kammer iſt es, daß geſtern Graf Revel an die Stelle des in deſſen verſtorbenen 
Marquis Maſſimino zu Foſſano gewählt iſt. Zeit. 
„Turin, 16. Jan. Zur rechten Zeit hat der Profeſſor Scioloja, 
während der konſtitutionellen Zeit Neapels Finanzminiſter daſelbſt, ein 
Werk: „Vergleichung der abſoluten Regierung zu Neapel mit der kon⸗ 
ſtitutionellen ſardiniſchen“ drucken laſſen, worin dieſer gründliche Staats⸗ 
mann nachweiſt, daß dort auf den Kopf 7 Thlr. Steuer, hier aber 
nur 52 kommen; daß aber der Unterſchied der Verwendung am auf⸗ 
fallendſten iſt. Dort koſtet das Heer die Hälfte der Einnahmen, hier 
den vierten Theil; dort zieht die Geiſtlichkeit viel, dem öffentlichen Un⸗ 
terricht bleibt wenig, während hier ſchon jede Gemeinde ihre Elementar— 
ſchule in beſter Ordnung hat. Dort ſchreiten die Eiſenbahnen nur 
unmerklich fort, während hier das ganze Land von denſelben durch⸗ 
ſchnitten it; ſelbſt an dem Mont Cenis iſt man bereits auf 100 Fuß 
in den Felſen eingedrungen. Aber es iſt auch in der That zu bewun- 
dern, wie ſchnell im Piemonteſiſchen die Eiſenbahnen beendet w ge 
im vergangenen Jahre wurden eröffnet die von Men egen nach qui, 
dem berühmten Badeorte in einer höchſt fruchtbaren Gegend; die von 
Vercelli nach Polenza zur Verbindung von Biella mit Genua, die von 
Aleſſandria nach Voghera zur Verbindung mit Parma, und die von 
Novi nach Tortona zur Verbindung zwiſchen Genug und Pavia, end: 
lich die von Novara bis an den Teſſin, wo man den Anſchluß von 
Mailand erwartet, an dem jetzt, nachdem die öſterreichiſche Regierung 
dieſen Bau einer Geſellſchaft überlaſſen hat, ebenfalls fleißig gearbeitet 
wird. Man wird nach Beendigung dieſer lombardiſchen Strecke in 
einem Tage von Venedig nach Genua gelangen. Außerdem ſoll die 
Eiſenbahn von Chambery in Savoyen bis nach St. Innocent zum 
Anſchluſſe an diejenige nach Lyon und Genf dies Jahr ebenfalls be⸗ 
endet werden. Auf dieſe Weiſe beſitzt das Königreich Piemont bereits 
101 Meilen Eiſenbahnen, von denen 67 Meilen zehn verſchiedenen 
Geſellſchaften gehören, die eben ſo zufrieden ſind, wie die Reiſenden. 
Eine große Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Genua verſpricht dieſe 
Stadt zum erſten Hafen des Mittelmeeres zu machen, wie Hamburg 
von der Nordſee. Die Unzufriedenheit Genuas mit der Regierung 
nimmt ab, doch hat dieſe Stadt bei einer Einnahme von J Millionen 
Thalern eine Ausgabe von 1 Million Thaler zu beſtreiten, und der 
unterſeeiſche Telegraph bringt nicht ſo viel als man erwartet hatte. 
Dagegen hat Genua bei der allgemeinen Finanz-Kalamität ſich ſehr 
gut gehalten. Ein einziges Haus befand ſich in einem momentanen 
Deficit von 3 Millionen Franken; da traten aber die Gläubiger ſofort 
zuſammen, um die Ehre des Platzes zu retten, und verhinderten den 
Fall dieſes Hauſes, welches Verfahren auch den andern zu Gute kam, 
ſo daß dieſe für andere ſo ſchwere Zeit glücklich vorübergegangen iſt. 
Ueber die hieſigen Kammerverhandlungen dürfen Sie keine Be: 
ſorgniß haben, wenn auch die Feinde des konſtitutionellen Lebens Turin 
als Brennpunkt der Unruhe darſtellen. Das Miniſterium hat die Wahl 
von Domherren zu Abgeordneten angefochten, da nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Religion ihr Reich nicht von dieſer Welt iſt. Die Nation hat 
dies beſtätigt. Bei dieſer Gelegenheit hat der ehemalige päpftlihe Mi: 
niſter Graf Mamiani oft ſehr witzig die Regierung unterſtützt. 
Mailand, 13. Januar. Seit 70 Jahren haben wir hier 
keinen fo kalten Winter gehabt, als diesmal. Der Thermometer ſank 
in dieſen Tagen bis unter 13 herab. Der Karneval iſt eben nicht 


Citire ich Einiges von dem, was uns die „Times“ über die Feier 
jenes Tages erzählt. N 

Es war eine Mittag-Trauung. Um 12 Uhr begab man ſich 
in Prozeſſion von Buckingham-Palace nach der Royal Chapel. Die 
Prozeſſion des Prinzen (ſchon damals Feld-Marſchall) beſtand aus ver: 
hältnißmäßig wenig Perſonen. Die bemerkenswertheſten waren der 
regierende Herzog und der Erbprinz von Sachſen-Koburg⸗Gotha. Ihnen 
ſchloſſen ſich an: Graf Kolowrat, Baron Alvensleben und Baron 
von Löwenfels. 

Die Prozeſſion der Königin war eben ſo zahlreich wie glänzend; 
die bloße Aufzählung der Perſonen füllt faſt eine „Times“ Spalte. 
Ich ſtehe gern davon ab, mich auch an dieſer Stelle der Vollzähligkeit 
zu befleißigen. Die Schleppe der Königin wurde von 12 Damen ge⸗ 
tragen: Lady Adelaide Paget, Lady Caroline Gordon Lennox, Lady 
Sarah Caroline Villiers, Lady Eliſabeth Howard, Lady Frances Eli: 
ſabeth Cowper, Lady Ida Hay, Lady Eliſabeth Weit, Lady Catharine 
Stanhope, Lady Mary Grimſton, Lady Jane Harriet Bouverie, Lady 
Eleonore Paget und Lady Mary Charlotte Howard. Das Reichs- 
ſchwert trug Lord Melbourne. Von den Oheimen der Königin waren 


Die zwei letzten 5 in der Royal Chapel. 


Am 10. Februar 1840 traten Königin Victoria und Prinz Al: 
bert von Sachſen⸗Koburg vor den Altar der Royal Chapel von St. 
James und empfingen allda den Segen von der Hand und aus dem 
Munde John Bird Sumner's, Erzbiſchofs von Canterbury. Derſelbe 
Erzbiſchof Sumner wird auch am 25. d. M. die Trauung der Prin: 
zeſſin vollziehen. A i 

Die Zeit damals war eine trübe und freudenlofe; ſelten mochte 
eine junge Königin unter politiſch verdrießlicheren Verhältniſſen zum 
Altar getreten ſein. Sie hatte nach Neigung gewählt und war ſicher, 
einer glücklichen Ehe entgegen zu gehen; ob einer glücklichen Regierung 
aber, war ungewiß. Die Popularität der hohen Frau, die wir jetzt 
gewohnt ſind als ſelbſtverſtändlich hinzunehmen, war damals ein Kranz, 
der erſt erobert werden ſollte. Die Whigs und die Mittelklaſſen ſtan— 
den freilich auf ihrer Seite; aber das Chartiſtengetriebe, das im Jahre 
1838 hell aufgeflammt hatte, glimmte wie ein Feuer unter der Aſche 
fort, und die Tories waren in offenſter Oppoſition. Es war eine Op: 
poſition, wie ſie Land und Parlament ſeit den Tagen des erſten Georg 
nicht mehr geſehen hatten. Nicht die Regierung, die Perſon mißftel. 
Man ſah nach Hannover hinüber, wie die Gegner ter Hannoveraner 
125 Jahre früher nach Verſailles und St. Germain geblickt hatten. 
Es war eine Zeit, wo es nicht moglich geweſen wäre, das hübſche 
Wort von: „Ihrer Majeſtät getreuſter Oppoſition“ zu gebrauchen. 
Die Whigs waren an der Spitze; Lord Melbourne: Premier, Nor⸗ 
manby: Inneres, Palmerſton: Auswärtiges. Aber fie hatten keinen 
Halt mehr im Lande; die „Times“ war gegen ſie und mit ihr — die 
oͤffentliche Meinung. Die Tories hatten nie glänzender im Felde ge⸗ 
ſtanden: Wellington, Londhurſt, Stanley (Lord Derby) und Robert 
Peel. Schon im Mai 1839 hatten die Whigs ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht und waren nur geblieben, weil ſich die junge Königin in muthi⸗ 
ger und ſelbſtbewußter Weiſe einer taktloſen Forderung Sir Robert 
Peels aufs beſtimmteſte widerſetzt hatte, der Forderung, ihren whigiſti⸗ 
ſchen Hofſtaat zu entlaſſen. So kam der 10. Februar 1840 heran. 
Er ſah eine glückliche Braut, aber eine ſorgenvolle Königin. 


Cumberland (König Ernſt Auguſt) ſaß brummend in Hannover. Als 
der Zug die Kapelle faſt erreicht hatte, begann eins der Muſikchöre die 
Nationalhymne zu ſpielen. Ihre Majeſtät ſchritt das Schiff der Ka⸗ 


zu bemerken; ihre Schleppenträgerinnen folgten ihr zum Altar. Als 


bet; dann ſetzte ſie ſich in den bereitſtehenden Staatsſeſſel. Alles nahm 
nunmehr ſeinen Platz; der Anblick, den die Kapelle gewährte, war über 
die Maßen prächtig. 


bert und traten vor den Altar, wo der Erzbiſchof von Canterbury fo: 
fort die Trauung begann. Er ſprach die Gebete, wie Alles, was das 
Kirchen⸗Ritual vorſchreibt, mit vieler Wärme des Ausdrucks. 
ſchof von London hielt die Reſponſorien. Als Seine Gnaden bis zu 


Bürger dargebracht habe, nur durch die Mißſtimmung, die durch kleinere Rei⸗ 


ten fort. Es ſindd 


Scavint rief am Schluß feiner Rede: „Es lebe der König! Es lebe die Wer: |f 


— 


2 zugegen: die Herzöge von Cambridge und von Suſſex. Der alte 


pelle entlang, ohne irgend einen der Peers zu begrüßen oder auch nur 


ſie den „haut pas“ erreicht hatte, kniete fie nieder und ſprach ein Ger] h 


Nach wenigen Minuten erhoben ſich Ihre Majeſtät und Prinz Al⸗ 


Der Bi⸗ 


den Worten gekommen war: „Albert, willſt Du dieſe Frau (woman) 


ſehr glänzend; die Oper dieſer Saiſon „Giovanni Gutzmann“, wozu 
die ſicilianiſche Vesper umgetauft worden, gefällt nicht, da ſie Verdi 
für Franzoſen und nicht für Italiener geſchrieben hat; auch iſt die 
Primadonna nicht außerordentlich. Mailand aber macht auf den erſten 
Rang im Kunſturtheile Anſpruch, und mit Recht. Eine Stadt, welche 
fo viele reiche und unabhängige Einwohner zählt, hat das Recht, ſich 


ein eigenes Urtheil zu bilden. Dagegen macht das andere Opern: 
N Carcano, mit der „Troviata⸗“ ſtets ein e aus. 

auch die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen werden hier fie: a beige Ginige 
Privatgeſellſchaften der hieſigen reichen Leute haben Profeſſoren unge: 
itellt, die ngen über die Anwendung der Ph Chemie auf 
die Praris halten. Dergleichen gemeinnützige fehler 
die erſte Geſellſchaft. Das heute bier ſtattgefundene Begräbniß des 


Feldmarſchalls Radetzky hat 200 Generale hierhergeführt, worunter ſich 
auch Ruſſen und Preußen befinden. 


Bee fiem 
[Die Vertheidigung von Lucknow.] In den oſtindiſchen Blättern und 
Al lber 99 e d ge 184 find, ii va Sen t des Bri⸗ 
gadier Ingli ertheidigung der in der Reſidenz zu Lucknow einge⸗ 
Ihfoflenen En länder” "inter e — i SUR, 2 
Nachdem Sir Henry Lawrence vergebens verſucht hatte, den Aufitand des 
Landes zu verhindern, beſchloß er, ſich in die Neſidenz ein age und die⸗ 
ſelbe zu befeſtigen. An unge. war er auch willens, das alte irzlich erſt wieder 
ausgebeſſerte Fort Muchhee Blowum ebenfalls beſetzt zu halten, doch der Ab⸗ 
fall der Kanoniere aus Oude zwang ihn, es zu räumen und in die pren⸗ 
gen zu laſſen. Es enthielt 240 Tonnen Schießpulder und 6 Millionen Nate. 
nen. Das Aufgeben dieſes Forts war ein Glück, denn es wurde von andern 
Punkten in der Stadt beherr cht und war ſchwer zu vertheidigen. Es war am 
, Juli Abends, als das Fort geſprengt wurde. An demſelben Tage fiel eine 
Bombe in ein Zimmer zwiſchen Sir H. Lawrence und Cowper, ohne indeſſen 
Jemanden zu verwunden. Man bat Sir H. Lawrence vergebens, dieſes Zim⸗ 
mer, auf das die Geſchütze des Feindes gerichtet ſeien, zu verlaſſen und am 
nächſten Tage wurde er durch eine Bombe, die an derſelben Stelle, wie Tags 
vorher platzte, tödtlich verwundet. Er lebte noch bis zum 4. Juli und übertrug 
das Kommando dem Brigadier Inglis. 
Als die Reſidenz eingeſchloſſen wurde, konnten nur 2 Batterien das feind- 
liche Feuer erwiedern und die Zugänge zur Reſidenz waren nicht frei gemacht, 
denn Sir Lawrence hatte geglaubt, den religioſen Glauben der Einwohner ſcho⸗ 
nen zu müſſen und hatte deshalb die in der Nähe ſtehenden Tempel verſchont, 
die jetzt von Schützen angefüllt waren, welche ein ununterbrochenes Feuer auf 
die Reſidenz richteten. Man ſchätzt die geht der Soldaten, welche dieſes Feuer 
unterhielten, auf 8000. Kein Theil der Reſidenz war gegen das Feuer geſchützt. 
Die Verwundeten, welche man in dem zum Lararethe umgewandelten Banquet⸗ 
ſaale untergebracht hatte, waren auch da nicht gegen das Feuer geſchützt. D 
Feind hatte bald eine Batterie von 20—25 Kanonen errichtet, von denen einige 
von grobem Kaliber waren, und obgleich ſich dieſe Batterie nur in einer — 
Entfernung befand, ſo waren die fie bebi enden Artilleriſten doch ſehr geſch 
gegen das Feuer, der Schützen in de Reſtbe uz geſchützt. 
Am 20. Juli ſprengte der Feind eine Mine, und unternahm dann einen 
Sturm, der glücklich zurückgeſchlagen wurde. An dieſem Tage erneuerte er ſei⸗ 
nen Angriff mehrmals, doch ſtets ohne Erfolg. Nun begann das Bombarde⸗ 
ment von neuem, das bis zum 10. Auguſt fortgeſetzt wurde. An dieſem Tage 
eröffnete eine Exploſion eine Breſche, die jo groß war, daß ein Regiment ein⸗ 
marſchiren konnte, ohne ſeine Reihen zu brechen. Der unvermeidliche Tod der 
erſten Stürmenden ſchreckte die Hebeigen ab, und das Feuer begann von Neuem. 
Am 18. Auguſt begrub eine neue Exploſion 11 Perſonen, doch der darauf fol⸗ 
gende Sturm wurde wieder abgeſchlagen. Am 5. . . nahen fh eine neue 
Exploſion und nach ihr der letzte Sturm ver ende r näherte ich entſchloſ⸗ 
jen mit Sturmleitern, und es gelang ihm, ſich zum Herrn einer Schießſcharte 
zu machen, aus der er aber wieder vertrieben wurde. Sein Verluſt war an 
dieſem Tage ſehr groß, denn man ſah, daß er viele Verwundete und Todte 
forttragen ließ. Die Arbeiten an den Minen und Gegenminen dauerten fort, 
und einmal ſprengten die Engländer 80, ein anderesmal 20 der Feinde mit 


ihren Minen in die Luft. ine g 

Um die Engländer zu ermüden, nahmen die Sepoys ihre Zuflucht zu fal⸗ 
ſchem Alarm, ſo daß die Engländer beſtändig unter Vene ſtehen mußten. 
Dabei mußten ſie ihre Todten begraben, die Verſchanzungen au a d 
dennoch machten fie noch 5 Ausfälle, bei denen es ihnen gelang, das feindliche 
Geſchütz zu vernageln und die Gebäude in die Luft zu ſprengen, aus denen ein 
beſonders mörderiſches Feuer gegen die Reſidenz unterhalten wurde. Dabei 
waren die Engländer ohne alle Nachrichten von außen. Endlich meldete Gene⸗ 
ral Havelock, daß er in 5 bis 6 Tagen ſich einfinden werde und zwei Raketen 
follten fie davon in Kenntniß ſetzen, daß die Garniſon ſich bereit halten ſolle, 
ihn zu empfangen. Es vergingen aber 6 und mehr Ta keine 


and die wlan 


Naketen und erfuhr a 1 2125 0 an 9 der 
en ne d 4 Mu. 
e Je ie t und es verſtrichen unter fortwährenden Kämpfen und Ha —. . 


gen 87 Tage bis zum 25. Sept., wo Sir James Outram ankam. Bei dieſem langen 
Vertheidigungskampfe half ein Jeder nach Kräften. Die Frauen thaten — — | 
Ibrige, pflegten die Verwundeten, halfen die Leichen verſcharren und fübr: 
ten die Schaufel, um die Verſchanzungen auszubeſſern. Beſonders große Ver⸗ 
dienſte erwarben ſich das 15., 48. und 71. eingeborene Regiment, deren Trüm⸗ 
mer jetzt das Regiment von Lucknow bilden. Selbſt als Havelock und OQutram 
ſich in Lucknow befanden, war die Gefahr noch keineswegs befeitigt, und die 
Engländer waren außer Stande, mit den Frauen, Kindern und Verwundeten 
den Rückzug anzutreten. Das vermochten ſie erſt, als Sir Colin Campbell an⸗ 
gekommen war, der ſeinerſeits ſich doch gezwungen ſah, Lucknow zu räumen 
und es dem Feinde zu überlaſſen. In jedem Falle bildet die Vertheldigung der 
Reſidenz in Lucknow in den Annalen dieſes Krieges für die engliſchen Krieger 
eine ſehr ehrenvolle Seite und mit Recht freut man ſich allgemein darüber, daß 
die daſelbſt eingeſchloſſenen Engländer dem ſchrecklichen Looſe entgangen find, 
das ihnen drohte, wenn fie ſich den Feinden hätten ergeben müſſen. Ä 
Im zu beweiſen, welcher ungeheuren Fuhren ein kleines Corps hier für ſei⸗ 
nen Marſch bedarf, geben wir eine Stelle aus einem Schreiben aus Delhi: 


x 


zu Deinem Eheweibe haben und mit ihr leben nach Gottes Geboten? 
willſt Du ſie lieben, tröſten und ehren? zu ihr halten in Krankheit 
und Geſundheit? entſagen jeder andern und nur ihr angehören?“ 
antwortete Seine königliche Hoheit mit einem feſten „Ich will“. 
Und als ſich der Erzbiſchof darauf zur Königin wandte und die Worte 
ſprach: „Victoria, willſt Du dieſen Mann zu Deinem Ehemann ha⸗ 
ben und mit ihm leben nach Gottes Geboten? willſt Du ihm gehor⸗ 
chen, ihm dienen, ihn lieben und ehren? Willſt Du zu ihm halten 
in Krankheit und Geſundheit? entſagen jedem anderen und nur ihm 
angehören?“ antwortete Ihre Majeftät mit einem durch alle Räume 
der Kapelle deutlich vernehmbaren: „Ich will“. Der Erzbiſchof fragte 
dann: „Wer giebt dieſe Frau dieſem Manne zur Ehe?“ In dieſem 
Augenblick trat der alte Herzog von Suſſer vor, der zur Linken der 
Königin feinen Sitz hatte, und Ihrer Majeftät Hand ergreifend, ſagte 
er: „Ich thu' es“. Der Erzbiſchof von Canterbury legte darauf 
Beider Hände zufammen und ſprach folgende Worte, die der Prinz 
Wort für Wort wiederholte: „Ich Albert nehme Dich Victoria zu 


meinem ehelichen Weibe, Dich zu haben und zu halten von dieſem 
Tage an, bei beſſer und schlechter, reicher und ärmer, in Krankheit und 


in Geſundheit, zu lieben Dich bis in den Tod nach Gottes heiligen 
Geboten; das gelobe und ſchwöͤre ich.“ . 
| Ihre Mafeftät wiederholte dieſe Worte mutatis mutandis, Der 


Erzbischof nahm dann den Goldring von Sr. Hoheit Finger, fierfte 
ihn an den vierten Finger von Ihrer Majeftät Hand und gab ihn 
dann an den Prinzen zurück. Dieſer ſteckte ihn wieder an und wieder⸗ 
olte dann die Worte, die ihm der Erzbiſchof vorſprach: „Mit dieſem 
Ringe frei ich Dich, mit meinem Leibe ehr ich Dich, mit all' meinem 
Gut beſchenk ich Dich, im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes.“ Darauf ſprach der Erzbiſchof zunächſt das Gebet 
und dann die Worte: „Die Gott zuſammengefügt hat, ſoll der Menſch 
nicht trennen.“ 

In dieſem Augenblick wurden im Park und vom Tower aus die 
Kanonen gelöſt. Dann Chorgeſang und das Vater Unſer. Noch einige 
Reſponſorien aus dem prayer book, und die Feierlichkeit war vor⸗ 
über. Der alte Suſſex ſchüttelte der Königin die Hand, mehr cordial 


| 
| 


Wir ſenden ein hier durch das Commiſſariat zu Mirut vereintes Convoi nach 
Cawnpur, es beſteht aus 100 Clephanten, 2000 Kameelen und 20,000 Den 
und hat zu ferner Führung 10,000 Eingeborne nothwendig; als Militär⸗Beglei⸗ 
tung können wir ihm nur ein ſehr zuſammengeſchmolzenes, europäiſches Regi⸗ 
ment, eine Schwadron und etwas reitende Artillerie mitgeben. Dieſer unge⸗ 
heure Transport, der von einer ſo geringen Truppenmacht vertheidigt wird, muß 
ungemein durch das Glück begünftigt werden, wenn er Cawnpur erreichen ſoll. 
Dieſe feſte Stellung der Engländer wird in dieſem Augenblick von zwei auf⸗ 
rühriſchen Corps, von der Armee von Oude und dem Corps von Gwalior be⸗ 
rennt; das letztere hat zwar eine Schlappe erlitten, doch alles läßt vermuthen, 
daß es noch ſtark und zuſammen iſt. Ihm iſt es leicht, die Straße, über wel⸗ 
che der Transport nach Cawnpur ziehen muß, zu erreichen und denſelben, 
wenn nicht ganz, doch zum Theil aufzuheben 1 19% 
Jeruſalem, 28. Dezember. [Thätigkeit der griechiſchen 
Kirche.] Man ſchreibt dem „Univers“: Aus den verſchiedenen Punk: 
ten Rußlands und der Türkei treffen bereits lange Karavanen ruſſi⸗ 
ſcher, griechiſcher und armeniſcher Pilger ein. Das griechiſche Pa⸗ 
triatchat kauft in dieſem Augenblicke viele Häuſer und Grundſtücke in⸗ 


und außerhalb Jeruſalems an. 


ä , 
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Peobinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. Januar. In Beziehung auf die im heutigen 
Morgenblatte der Breslauer Zeitung unter „Berlin“ gemeldete Ver⸗ 
ſetzung des Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn von Keudell nach Breslau 
wird uns mitgetheilt, daß demſelben dieſſeits die Geschäfte des Ober: 
Präſidial⸗Raths übertragen worden ſind und ſeine Einführung 


8 * Kollegium der hieſigen königlichen Regierung heute ſtattgefun⸗ 


Breslau, 20. Januar. [Zur, Tages ⸗Chronik.] Der 
3. Februar, als der Tag, an welchem des hochſeligen Königs Majeftät 
den denkwürdigen Aufruf zur freiwilligen Bewaffnung erlaſſen hat, wird 
auch in dieſem Jahre durch eine Feier des hieſigen Freiwilligen: 
Vereins aus den Jahren 1813, 14 und 15 beſonders festlich began⸗ 
gen ra 1 

n der geſtern Abend (im König von Ungarn) ftattgehabten $ . 
ſammlung der „konſtitutione en no 8 hielt ya en 
09 Bayer den angekündigten er über die preuß. Provinzial⸗ 
Landtage. Der Redner lieferte eine ausführliche Darſtellung von der Ent⸗ 
widelung des parlamentariſchen Weſens in Deutſchland bis auf die Kreirung 
des jetzigen allgemeinen preußiſchen Landtages, als deſſen nothwendige Ergän⸗ 
zung er die Verſammlungen zur Wahrnehmung der Gemeinde-, Kreis-, Bezirks 
= Provinzial⸗Intereſſen bezeichnete. Nach einer kurzen Skizzirung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für die gegenwärtige landſtändiſche Verfaſſung, welche 
— Uristung dem hochſeligen Könige verdankt und ſchon deshalb auf unſere 

1 rte machen darf, ermahnte er, bei den Abgeordneten⸗Wahlen mit 
— Ai zu verfahren, um die Vertretung der vaterländiſchen Angele⸗ 
chile F t etwa ſolchen Männern anzuvertrauen, welche ſich durch rück⸗ 

S Auaftematij e Oppoſition gegen die Landesregierung auszeichnen. 

Semi eltdem die rderſchütterungen einen Theil Schleſiens in wellen⸗ 
foͤrmige Bewegung geſetzt, hat auch die Witterung einen auffallenden 
Umſchlag erlitten. Dem Froſte folgte eine lauwarme Temperatur, be: 
gleitet von einem orkanähnlichen Sturm, welcher geſtern und heute 
viele Fenſterſcheiben zerſchmetterte und zahlreiche Ziegelſtücke von den 


Dächern herabſchleuderte. Es iſt ein wahres Erdbeben wetter. 
Mauer Breslau, 20. Januar. 
bat: ſich 
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des Waldes ih und ier 
ſchon den erſten thierärztlichen Beſuch erhalten, 


durtggllre diesjährige Karnevalszeit zeigt außer andern witzigen Einfällen und 


zin ſolennes „Narrenfeſt“, das im Kubnerihen Saale am 13. Febr. ſtatt⸗ 


duden 
eran ; 
getrom alter wird, 
Breslau, 20. Januar. Se. köͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hat bereits in Angelegenheiten der hierorts beſtehenden Prinz 
Friedrich Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung die nöthigen Entſcheidungen in 
etreff des Brautpaares getroffen, welches am Vermählungstage Sr. 
könisl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzeß Royal von England, mit einer Summe 
von Einhundert Thalern ausſtattungsweiſe bedacht werden ſoll. Es 
hatten ſich 6 Paare gemeldet; wie wir hören, ift die Wahl auf den 
Feldwebel Welzel vom 6. Art. Reg. und deſſen Braut Marie Neubauer 


als ceremoniell, und gab ihr einen herzlichen Kuß auf die Wange. 
Die Königin ſchritt zur verwittweten Königin und küßte dieſe. Prinz 
Albert nahm dann der Königin Hand, und die Prozeſſion trat ihren 
Rückweg nach Buckingham⸗Palaſt an. 
den Ilen wir noch einen Blick auf die damalige „Times die in 
bal fi nice ode mit dickem Lederrücken vor mir liegt. Aeußerlich 
An nichts verändert; Format, Typen, Gintheilung und Anordnung 
uber ne damals. Aber ein anderer Geiſt ift in dieſen 18 Jahren 
5 das Blatt gekommen; ſicherlich kein beſſerer. „Zum Teufel if 
Spiritus, das Phlegma it geblieben“, jenes Fuſelphlegma, das 
er Blaſirtheit nennt. Ich habe von der Gelegenheit proßtirt und 
u altes Dutzend Artikel gegen Lord Melbourne und gegen die „lüg⸗ 
rischen Schmähblätter (ing and slandering papers) Lord Pal⸗ 
merſton's“ geleſen. Wie klingt das Alles anders! Ich lege kein Ge: 
wicht darauf, daß Lord Palmerſton inzwiſchen zum Helden des Tages 
und dadurch ſelbſtredend zum Helden der „Times“ geworden iſt, und 
überſeh es gern, daß fie (die „Times“) inzwiſchen längst, als Dritte 
im Bunde, zu „Globe“ und „Morning⸗Poſt“ getreten iſt. Ich halte 
ihr dieſe und ähnliche Unkonſequenzen gern zu gute. Wer Politik 
machen will — und die „Times“ macht Politik — der ſchließt feine 
Bündniſſe und hebt fie auf, wie es ihm paßt. Aber was ich ihr nicht 
zu gute halte (denn eine Zeitung ſoll ſich verjüngen können), das ſind 
ie unverkennbaren Zeichen der Ermüdung. Glauben und Ueberzeu⸗ 
gung ſind hin; nüchterne Klugheit iſt geblieben. Die Leidenſchaft frü⸗ 
erer Jahrzehnde iſt zum sneering, d. h. zum ironiſch- überlegenen 
ücheln geworden; man ſteht nicht mehr wie ein 20jähriger Korpsburſch 
auf der Menſur, man lächelt erhaben wie ein Reſidenz-Aſſeſſor, der 
nach Maſuren verſchlagen wurde und Alles viel zu kleinlich findet, um 
noch darüber zu echaufſtren. Dieſer ganze Geift iſt unengliſch; ich 
mag nicht ſagen, wie und was er iſt; ich hoffe, wir ſind ihn los. 
Nur in einem iſt ſich der Inhalt und das Weſen des Blattes 
Meichgeblieben, in ſeinem Alles — beguckenden, Alles beſſer wiſſenden 
duvernanten⸗Ton. Wenn ich mich fo ausdrücken darf: ſeine zudring⸗ 
ch philiſtröſe Volks⸗Advokatur ift dieſelbe geblieben? Wer könnte gegen 


ieſe Advokatur an und für ſich etwas haben, aber wenn fie wohlbe: | fallen zu. 
— 


153 
gefallen. Die Ueberweiſung der Geldſumme wird am Feſttage ſelbſt in 


feierlicher Weiſe und zwar im Sitzungsſaale der Stiftung, (Ring, 


goldne Krone) geſchehen und werden ſich ſämmtliche Herren Bezirks: 
Kommiſſarien des Inſtituts dabei betheiligen. Dieſe erſten auszuthei⸗ 


lenden hundert Thaler find noch keine Kapitalszinſen, ſondern durch 


freiwillige Beiträge zuſammengekommen. 


T Breslau, 20. Januar. Heute Morgen um 9 Uhr fand die 
Beerdigung des am 17. d. M. verſtorbenen Eiſenbahn-Direktors Le⸗ 
wald ſtatt. Nach einem feierlichen Trauerakt in des Verblichenen 
Wohnung (woſelbſt ein erhebender Choral geſungen und die Rede 
von Herrn Senior Weiß gehalten wurde) formirte ſich der Leichenkon⸗ 
dukt, an welchem ſich nächſt den Leidtragenden der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktor, Regierungsrath Maybach, die zahlreichen Freunde des Ent: 
ſchlafenen und die zu ihm in Beziehung geſtandenen Beamten der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn betheiligten. So bewegte ſich der impoſante Trauer: 
zug durch die neue Schweidnitzerſtraße, entlang der äußeren Promenade 
nach der Nikolaivorſtadt, woſelbſt auf dem großen Kirchhofe die Be: 
ſtattung unter dem üblichen Ceremoniell vollſogen ward. Das ſriſche 
Grab nahm die irdiſchen Reſte eines Mannes auf, deſſen umfangreiche 
Lebensthätigkeit ihm namentlich in allen kommerziellen und induſtriellen 
Kreiſen Breslaus, ſa ganz Schleſtens ein ehrenvolles, bleibendes An⸗ 
gedenken ſichert. 


1 Breslau, 20. Januar. [Zur Zopfabſchneiderei.] Ein 12 — 
Vater erzählt ſeinen Töchtern die Geſchichte des Zopfabſchneidens mit der jocoſen 
Bemerkung, ſich ja die Zöpfe feſtzubinden, da der Zopfabſchneider wohl jetzt 
ſchon hier ſein würde. Die Mädchen hatten nun nichts Ciligeres zu thun, als 
in der Schule dieſe Geſchichte wieder zu erzählen. Die Mitſchülerinnen ſchauern 
dabei und wollen das Schulgebäude in pieno nach Beendigung der Stunden 
verlaſſen, um ſicher zu ſein. Nach Schluß der Schule Verſammlung im Haus: 
ur; man erzählt ſich noch einmal die Factas. Da tritt ein bärtiger Mann, 
ein Scheerenſchleifer, welcher einige Scheeren zum Schleifen bekommen hatte, 
in den Hausflur. Die Mädchen glauben, es ſei um die Zöpfe geſchehen, ſangen 
an zu weinen und binden ſich die Hüte feſter, als je. Es hat lange gedauert, 
ehe ſie von ihrem Irrthum befreit werden konnten. So lautet die Fama. 


Breslau, 19. Januar. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Das eiſerne Gitter, welches die auf der Neuen⸗Sandſtraße vor dem Annen⸗ 
Hospital befindliche Kanal⸗Oeffnung ſchließt; Nikolaiſtraße Nr. 30, drei verſchie⸗ 
denartige Hobel, 2 Handjägen, 1 Hammer und 1 Streichmaß; Univerſitäts⸗ 
platz 5, aus gewaltſam erbrochenem Keller, 3 Chur. in Säcke verpackte Hadern, 
2 Etnr. ebenſalls in Säcke verpackte Knochen, ferner 1 Sack mit weißen Ha⸗ 
dern, 7 Stück Gewichte zu 10, 8, 5 und 3 Pfd., 2 große Körbe von Weiden⸗ 
ruthen und das an der Kellerthür befindlich geweſene Vorlegeſchloß; auf der 
Herrenſtraße von einer Droſchke eine weiße mit roher Leinwand gefutterte und 
mit rothem Bande eingeſaßte Pfer dedecke; von einem in der Neuſtadt belegenen 
Wäſch⸗Trockenplatze, durch eine Frauensperſon, welche den dort aufgeſtellten 
Wächter durch falſche Angaben täuſchte, 1 weißer Frauen⸗Unterrock, 1 rother 
Frauen⸗Unterrock, 1 Oberhemde und 1 Frauenhemde; einer mit dem berliner 
Eiſenbahnzuge hier angelangten Dame, während dieſelbe ihr Gepäck in das 


Haus „Zur Lokomotive“ auf der Bahnhofſtraße ſchaffen ließ, ein Packet fign, 
Sie . Bofen“, in welchem ſich 4 feine Herrn⸗Oberhemden, ! Unterhemde, 


Vorhemdchen, ein pa iu N 0 
Herrnmütze von Maße 1155 ler e ut dee Duane ee 
Muthmaßlich geſtohlen wurden nachbenannte, polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
mene Gegenſtände, und zwar: Eine braune Fraueniade mit ſchwarz und wei⸗ 
ßem Parchent gefuttert, 1 rother Unterrock mit aſchgrauem Kittai gefuttert, 1 
bunter wollener Shawl, 1 rother lattunener Frauen⸗Ueberrock mit Spitzen, 
1 alte, weiße Betidecke, 4 bunte Leinwandſchürzen, rothe kattunene Schürze, 
8 nn 5 — 4 dee em neue Halstücher, 3 kleine Wachsſtöcke und 
ollenes Umſchlagetuch. 

Angekommen: Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien Reichsgraf Maltzan 
aus Militſch. Geh.⸗Rath und königl. Eiſenbahn⸗Direktor Coſtenople aus 
Berlin. Oberſt v. Podewils aus Magdeburg. (Pol.⸗Bl.) 

2 Rybnik, 19. Januar. Bereits find mehrfache Berichte von unſeren 
Nachbarſtädten Ratibor und Gleiwitz über den erfolgten Erdſtoß an die wohl⸗ 
öbliche Redaktion eingegangen. Es kann für den geologiſchen Beobachter 

00 1 0 0 0 dein wenn. 1 ler aus die Mittheiz 

ellen wi auch in Robnik und der Uingege e 
emſeſben Abend 8 ie nee de e faden Grade, daß au 
en oberen Stockwerken einiger Wobnhäufer der Stadt und aus dem Bahnhofs⸗ 
gebäude das Perſonal, durch die überraſchende und unerklärbare Erſcheinung in 
Schrecken geſetzt, ſich ſchleunigſt entfernte. Auch ſoll bei Beginn der Dunkelheit 
ein dumpfes Dröhnen beinerkt worden ſein. — Nach anhaltenden kalten Min: 
den hat die Natur die Erde in ihr Winterkleid gehüllt. Die nackten Saatfelder, 
welche den kalten Stürmen, dem Froſt und dem durch die erwärmenden Strah⸗ 
len der Mittagsſonne erzeugten Thauwetter ausgeſetzt waren, haben ihre, wenn 
auch nicht ſtarke, ſo doch hinlänglich ſrützende Hülle erhalten, und wenn die 
Natur ihr Recht fordert, jo können wir hoffen, daß der Reſt des Winters den 
Menſchen ihre Eis- und Schlittenfahrten vergönnen, den zarten Getreidepflanzen 
aber ihren hinlänglichen Schutz zur Erreichung einer geſegneten Ernte ange: 
deihen laſſen werde. — Außer der ſeit längerer Zeit hier beſtehenden Reſſource 
hat ein im vorigen Monat hier ins Leven getretenes Caſino für Geſelligkeit 
während der Winterabende geſorgt. — Der Rettorate⸗Kandidat Henke hat von 
der Behörde die Konzeſſton zur Leitung einer Privat Knabenschule erhalten. 
Die Schule, welche Henke hierorts von ſeinem wach Lublinig abgegangenen Vor⸗ 
gänger Bittig übernommen, zählt! bereits über 30 Zöglinge. 

i 19. Januar. [Brand des Schloſſes.] Heute 
8 1 En brach in dem herzoglichen Schloſſe Feuer 
aus, welches ſich mit rapider Schnelligkeit über das Schindeldach hin 
Roo ——— 
che wird, wird ſie zuletzt zu Händelſucht 
So iſt die „Times“ jetzt, ſo war ſie da⸗ 
der Feſtbeſchreibung, wenige Zeilen nach 
Worten des Erzbiſchofs von Canterbury, 
i dieſer Gelegenheit nicht umhin, darauf 
man gegen das dienſtthuende Perſonal 
der Chapel royal (wahrſcheinlich Kirchendiener, Kantoren, Chorkna⸗ 
ben ꝛc.) in hoͤchſt ungehöriger Weiſe verfahren iſt. Sie haben ſich mit 
großer Willfährigkeit jeder Dienſtleiſtung unterzogen, dennoch ſind ihnen 
weder die vorſchriftsmäßigen weißen Handſchuhe, noch die dito Cravat⸗ 
ten geliefert worden.“ Da habt ihrs. Iſt das nicht wie die Mah⸗ 
nung eines groben Schuhmachers, — draußen auf der Treppe, waͤh⸗ 
rend eben der Toaſt auf das Brautpaar ausgebracht werden ſoll, 
ſchreit und poltert, weil das letzte Paar Vorſchuhe noch unbezahlt ge: 
blieben fei? a (Zeit.) 

Salzburg, 14. Fan. 4 Uhr Nachmittags. [Haſpinger's Be 
erdigung.] Nun wird er ins Grab geſenkt, der eines Tags dem 
Herzog von Danzig ein Schreckenemann war — der Heldenprieſter 
Haſpinger. So arm lag er auf dem Todtenbette, faſt ärmer als 
ein Bruder des Kapuzinerordens, dem der Verblichene angehört hat. 
Wohl hat er auch nichts hinterlaſſen, und fo den kaum vermeidlichen 
Streit über ſeine Habe zum voraus geſchlichtet. Denn war er wirklich 
de jure ſäkulariſirt, nachdem der Spruch bloß vom Erzbiſchof Wiens 
ausgegangen? Dieſe oft wiederholte Frage iſt nunmehr überftüſſig. Nicht 
als Helden will ich dem Haſpinger ein Wort nachrufen — ſein Name 
ziert die Geſchichte, ſo lange der Spruch Geltung hat: „Für Gott, 
Fürſt und Vaterland“; nur des Menſchen ſoll gedacht ſein. Haſpinger 
war ein tiefgläubiger Chriſt, ſeine Begeiſſerung für das Kreuz war 
feurig, fein Glaube an die Vorſehung hatte beinahe etwas Beigeſchmack 
von Fatalismus. „Mir konnte keine Kugel zukommen“, ſagte er öfters, 
„und mitten im Kugelregen fürchtete ich mich nicht“. Haſpinger war 
ein Mann von Ueberzeugung, und hatte den Muth, fie jedermann gegen⸗ 
über auszuſprechen. Seine ſcharfen Aeußerungen über gewiſſe Perſön⸗ 
lichkeiten, . B. Roſchmann, und Taktloſigkeiten zogen ihm manches Miß⸗ 
Haſpinger hatte ein warmes Herz für die Leiden des Mitmen⸗ 


rechnete, profitable Geſchaͤftsſa 
und anmaßlicher Närgelei. 

mals. Wir finden inmitten 
den in extenso mitgetheilten 
Folgendes: „Wir können be 
aufmerkſam zu machen, daß 


und 


verbreitete, und das alte Gebäude bald in volle Flammen ſetzte. Trotz 
der thätigen Löſchhilfe gelang es den Verheerungen 10 Pen Hefeten 
Elementes, welches an dem vielen Holzwerke reichliche Nahrung fand, 
nur einen kleinen Seitenanbau zu entreißen, und ſchon nach 3 Stun⸗ 
den ſtanden von dem ehrwürdigen, an hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten 
mehrerer Jahrhunderte reichen Schloſſe — über die Zeit ſeiner Er⸗ 
bauung fehlt es an ſicherem Aufſchluß gebenden Urkunden, jedoch ſoll 
es im 11. Jahrhunderte von Polen erbaut ſein — nur noch Ruinen 
da. Zwar haben die fußdicken Mauern der Wuth des Feuers an den 
meiſten Stellen getrotzt, und hat namentlich das ſtarke Gewölbe der in 
architektoniſcher Hinſicht ausgezeichneten Schloßkapelle, die meist nur 
noch zu Anniverſarien benützt wird, Widerſtand geleiſtet, aber doch iſt 
der Schaden ein ſehr beträchtlicher. Zum Glück herrſchte beinahe gänzliche 
Windſtille, es hätte ſonſt die ganz nahe liegende hoͤlzerne Johanniskirche 
und andere angrenzende Gebäude, auf die ohnedies die Luftſtrömung 
zuging, leicht ein Raub der Flammen werden können. Bei der Hilfe⸗ 
leiſtung haben ſich, wie ſchon bei andern gleichen Unglücksfällen, die 
Löſchmannſchaften der Strafanftalt rühmlich hervorgethan; leider find 
auch durch den Einſturz des Gebälkes zwei Menſchen erheblich beſchä⸗ 
digt worden, deren Unterbringung in das ſtädtiſche Krankenhaus ſofort 


veranlaßt wurde. 

O Ratibor, 19. Januar. Wir haben heute ein großes 
Brand⸗Unglück zu beklagen. (Wir haben die Nachricht bereits kurz in 
unſerm geſtr. Mittagblatt gemeldet.) Unſer altes, ehrwürdiges Schloß, wel⸗ 
ches den Stürmen mancher Jahrhunderte getrotzt hatte, ſtand Nachmittags 
um 2 Uhr in vollen Flammen, welche das ganze Dach nebſt dem⸗ 
jenigen der daran befindlichen Kirche und die Wohnungen der Beam⸗ 
ten zerſtörten. Nur der Theil des Schloſſes vor der Kirche auf die. 
Stadt zu und die hart am Schloſſe liegende Brauerei wurde durch 
die angeſtrengte Hilfe der Löſchmannſchaften erhalten. Die herzog⸗ 
lichen Beamten, welche das Schloß bewohnten, haben zwar ihre Mo⸗ 
bilien gerettet, jedoch manchen Verluſt hierbei zu beklagen. Die Thä⸗ 
tigkeit der Löſchenden war eine außerordentliche, beſonders aber ge: 
bührt den Herren Baumeiſter Starke und Inſpektor Kriezanowsky 
aus dem Arbeitshauſe der anerkennendſte Dank für ihre Umſicht und 
Thätigkeit bei der Erhaltung der Brauerei, wobei auch die Mann⸗ 
ſchaften aus der Strafanſtalt mit lobenswerthem Eifer arbeiteten. 


Glogau, 13. Januar. [Feier des 25. Januar. — 
Abgeordnetenwahl.] Der Tag der Vermählung Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der älteſten Tochter 
Ihrer Majeſtät der Königin Victoria von England wird auch in hie⸗ 
ſiger Stadt feſtlich begangen werden. Nicht allein, daß die Spitzen der 
Behörden, das Militär und die Stadt ſich zu einer gemeinſamen Feſt⸗ 
lichkeit zu vereinigen gedenken, ſo wird durch eine allgemeine Beleuch⸗ 
tung der Stadt und des Abends durch große und öffentliche militäriſche 
Muſikaufführungen auf dem Platze vor der Hauptwache, im Rathhauſe 
die Feier des für Preußen ſo denkwürdigen Tages einen volksthümlichen 
Charakter erhalten. Die ſtädtiſchen Behörden haben auf Wunſch mit 
Bereitwilligkeit einen Theil der Magiſtrats⸗Lokalien für den bevorſtehen⸗ 
den Feſtabend für die Damen der Stadt zur Dispoſition geſtellt, fo 
daß die letzteren in die Lage geſetzt ſein werden, von den Fenſtern des 
Rathhauſes herab der beabſichtigten Feierlichkeit zuzuſchauen. — In 
dieſen Tagen finden in Folge Anordnung des mit der Abgeordneten⸗ 
Wahl beauftragten königl. Kommiſſarius, Landraths v. Selchow, 
hierſelbſt die Erſatzwahlen der Wahlmänner ſtatt; demnächſt wird 
dem Vernehmen nach in Polkwitz noch in dieſem Monate zur Wahl 
des Abgeordneten ſelbſt geſchritten werden. 


e Dyhernfurth, 19. Januar. Die Kreiſe Wohlau, Guhrau und 
Steinau ſind von der königl. Regierung zu einem Synagogenbezirke abge⸗ 
grenzt worden. Zur Wahl der 9 Repräſenkanten find die einzelnen Gemeinden 
durch den r zen Landrath des Kreiſes Wohlau. von Niebelſchütz 
als von der königlichen Regierung ernanntem Wahltommiſſarius nden 
worden, und ſind aus hieſiger Gemeinde die Herren Epſtein und Schwe ensky, 
aus Wohlau Herr Wohlauer, aus Winzig die Herren Kauker und Kroner, 
aus Steinau die Herren Wiener und Scheps, aus Guhrau Herr Sachs und 
der Rittergutsbeſitzer Herr Epſtein auf Klein⸗Ausger als u ge⸗ 
wählt worden. Dieſe neun Repräſentanten waren am J. d. M. zur Wahl des 
aus 3 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes nach Wohlau berufen, und haben 
unter Aufſicht des königl. Wahlkommiſſarius zum Vorſtande gewählt: Herrn 
Wohlauer aus Wohlau, Herrn L. Mannheim von hier und Herrn Wie⸗ 
ner aus Steinau, deren Beſtätigung der königl. Regierung vorliegt. In vori⸗ 
ger Woche find die Treibjagden auf dem zur hieſigen Herrſchaft gehörigen, 
und dem von Ruſtikalen zur Jagdnutzung gepachteten Territorium abgehalten 
worden, und ſind an 2 Jagdtagen 8 Faſanen, 2 Füchſe und circa 220 Haſen 
geſchoſſen worden. 


Oppeln, 17. Jan. [Verſchiedenes.] Nachdem die Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft des Herrn Thomas vom Oktober bis jetzt gegen 70, in der Regel 
zahlreich beſuchte, Vorſtellungen gegeben und ſich die Gunſt des Publikums in 
nicht gewöhnlichem Grade erworben hatte, wurde am 14. d. Mts. die Bühne 
eſchloſſen und die Geſellſchaft begiebt ſich nach Kreuzburg. Zu den gern ge⸗ 
ehenſten Stücken gehörten: Die Grille, Nareiß, Sonnenwendhof, Die Waiſe 
von Lowood, Eſſer, Königs Befehl, Uriel Acoſta, Der Fechter von Ravenna, 
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ſchen. Wenn er ſo Abends bei einem Glas Oeſterreicher im Gaſthof „zum 
Regenbogen“ ſaß, und da die Schlacht am Berg Iſel oder das blutige Ge⸗ 
ſecht bei Golling erzählte, dann ſchien der 80 jährige Greis ſich noch einmal 
zu verjüngen, feine Augen ſprühten, ſeine knochigen Hände verzogen 
ſich krampfhaft — und wenn er dann erzählte, wie dieſer oder jener 
in ſeinen Armen die Seele ausgehaucht, dann wurde ſein Blick ſo mild 
und heimiſch, und Thränen perlten aus des Greifen Augen. Die be: 
deutende Gnadengabe ſeines Kaiſers und Herrn wußte Haſpinger nicht 
beſſer zu verwenden, als dadurch, daß er täglich zwei Arme ſpeiſte. 
Der tüchtige und edle Kern des Verblichenen war von rauher Außen⸗ 
ſeite umhüllt; aber wer den Menſchen nicht nach ſeiner Geſchliffenheit 
und Glätte beurtheilt, mußte dieſes „edle Holz in rauher Rinde“ hoch 
in Ehren halten. Und ſolcher kernſchauender Menſchen giebt es noch. 
Wir waren ſo eben Zeugen bei dem Leichenbegängniß. Tauſende ſa⸗ 
hen nach dem Sarge, auf dem das Meßbuch und zwei Schwerter la⸗ 
gen, und lauſchten den Trauertönen der Muſik des erſten Bataillons 
der tiroler Kaiſerjaͤger, die ſchon als Landsleute dem Verblichenen die 
letzte Ehre erwieſen. (A. 3.) 
Aus Belgien, 14. Januar. Die klimatiſche Außerordentlichkeit des 
Jahres 1857 bewährte ſich auch bei uns. In der Provence haben bekanntlich 
die Obſtbäume zweimal geblüht, und vor Wochen hatte die zweite Fructifikation 
der Aepfel und Birnen ſchon die Dicke der Wallnaſſe erreicht. In der bieigen 
Akademie der Wiſſenſchaften erzählte Senator Selbs⸗Lonchamps jungſt, daß 
ſeinen Kirſchbäumen daſſelbe Wunder widerfahren ſei. Er hob auch die munz 
derbar langdauernde Belaubung ſaͤmmtlicher Bäume hervor, die in der abe 
gerade hier zu Lande fehr auffallend iſt, wo die Blätter im Nu heraus m r 
um im Auguſt ſich wieder zu entfärben. Seit 17 Jahren haben wir bier ein 
ſolches Phänomen nicht erlebt. In derſelben Sitzung theilte Profeſſor Dun 
von Gent mit, in feiner Stadt ſei kaum die pälte der durchſchnittlichen * 
maſſe gefallen, was Hr. Quetelet für Brüſſel beſtätigte. Der aße wehren 
die ſtarken Störungen des Erdmagnetismus hervor, die ſich Sun c lch der ge⸗ 
der lezten Erdbeben in Neapel und Sieilien gezeigt hätten. 1 aire” — 
ringen Regenmaſſe des Jahres 1857 ſagt Hr. . Kan Boden fe 
Hrn. Quelelet, daß die geringe Regenmaſſe ſich auf dem jebr Ma e Clettricität 
fort in Dämpfe „eme de Tg Aa a le vielen ele's 
entwickelte. ie Atmoſp 9 gt g — 0 1 at ger 
D. A. 3) 


i Sricheinungen in der Schweiz und anderswo, na 
en Gelder, deren wir eins in Brüſſel erlebten. 


Das Gefängniß. Zu einigen dieſer Stücke wollte man zwar die Kräfte für 
unzureichend erachten, allein da fie neu und hier größtenthells unbekannt wa⸗ 
ren, ſo begnügte man ſich mit einer weniger vollkommenen Ausführung, mußte 
jedoch der Geſellſchaft das Zeugniß zuerkennen, daß ſie es an großem Fleiße 
und Ausdauer nicht fehlen laſſe. — Viel zu reden giebt der geſtern hier ſtatt⸗ 
1 Böttcher⸗Ball mit maskirtem Aufzuge und dem charalteriſtiſchen 

eifentanze. Uns will bedünken, daß die Konſervitung ſolch altherkömmlicher 
Gebräuche ſehr zu empfehlen ſei; ſie bringen doch wenigſtens etwas Poeſie in 
die alltägliche Proſa des Lebens und verſchönen ein Vergnügen, das ſonſt nur 
zu leicht in ein Tanz⸗Geraſe und Trinkgelage ausartet. — Vergangenen Frei⸗ 
ſch Abends gegen 9 Uhr will man hier einen ziemlich bedeutende Erder⸗ 
je ütterung wahrgenommen haben. — Gegenwärtig weilt hierſelbſt Herr 

kuſikdirektor Ebell, welcher die Abſicht hat, in feiner Vaterſtadt ein Konzert 
zu veranſtalten, in welchem vorzüglich ſeine eigenen Kompoſitionen zur Auffüh⸗ 
rung kommen ſollen. Derſelbe iſt der Sohn des im Jahre 1824 in Oppeln ver: 
ftorbenen Regierungsrathes Ebell, welcher ſeiner Zeit einer der fruchtbarſten 
Opernkomponiſten und auch einige Zeit (1801—2) Muſikdirektor der Oper in 
Breslau war. Von feinen dramatiſchen Tonwerken führen wir an: Der Schub: 
geiſt, Selico und Beriſſa, Le deserteur, Melida, Bräutigamſpiegel, Das Feſt 
der Liebe. Als ſeine beſten Werke werden bezeichnet eine doppelchörige große 
Meſſe (zu ſeiner Zeit vom Muſikdirektor Hoffmann hierſelbſt bea deln, und 
„Das Feſt im Eichthale“, Oper in 3 Akten, welche im Jahre 1807 in Breslau 
gegeben wurde. ge 

Herr Ebell jun., gebildet durch Dehn in Berlin und Ritter v. Seyfried in 
Wien, erbte von ſeinem Vater Talent und Fe eee Außer zahlreichen 
Liedern, Ouverturen und einer Symphonie ſchrieb er die Oper: „Die Braut des 
Flibuſtiers“, welche ſich mehrfacher fle ſehr men erfreute. Das in Ausſicht 
tehende Konzert wird demnach jedenfalls ſehr intereſſant werden und wir wün⸗ 
chen, daß der Künſtler ſeitens ſeiner Vaterſtadt eine rege Theilnahme finden 
möge. Der Männergeſang⸗Verein, welcher den Künſtler mit gewohnter Libera⸗ 
lität unterſtützen wird, bereitet ebenfalls ein Konzert vor, welches mehrere neue 
Kompoſitionen bringen ſoll. — Dem Gaſthofbeſitzer Rathsherrn Schmidt iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrate der Titel „Stadtälteſter“ verliehen 
worden. An ſeine Stelle tritt Herr Schornſteinfegermeiſter Treeger. 


XVII. Neuſtadt O/S., 17. Januar. gan Witterungskunde.] Von 
den vielen Abnormitäten, welche im Verlauf der vier Jahreszeiten des Jahres 
1857 ſich kund gegeben, war geſtern, den 16. Januar, Nachmittags 4 Uhr, ein 
ſo rapider Uebergang von Thauwetter zu Froſt, mit ſturmarligem Nordweſt⸗ 
winde, daß ſich dem Wahrnehmer dieſes plötzlichen Ungeſtüms in der Natur die 
ſuchr baden. aufdrängen mußte, es ſei in fernen Ländern ein Erdbeben die Ur⸗ 
ache davon. 

Referent befand ſich fußwandernd auf der Chauſſee zwiſchen Zulz und Neu⸗ 
ſtadt, wurde aber von dem Unwetter ſo arg maltraitirt, daß der mit Regen 
vermiſchte Hagel ſich in allen Taſchen und Falten des Oberkleides vorfand, und 
das Geſicht von der Heftigkeit der vom Winde getriebenen Eiskörner wie zer⸗ 
ſchnitten ſchmerzte. 

Bis 8 Uhr Abends dauerte dann das Schneetreiben, dann ward der Himmel 
hell, und der Wind legte ſich. Vielleicht erfahren wir ſpäter, daß, wie die Be⸗ 
richte von Leobſchütz uud Gleiwitz lauteten, auch anderswo eine Erderſchütterung 
ſtattgefunden. 


II. Königshütte, 18. Januar. Die in Ihrem Sonntagblatte 
gemeldeten Erdſtöße ſind ſowohl hier wie in Beuthen und Kattowitz 
ebenfalls beobachtet worden. Die Schwingungen, von Südoſt nach 
Nordweſt gehend, hielten ungefähr zwei Sekunden an. In leicht ge— 
bauten Häuſern und namentlich in den oberen Etagen der Gebäude 
bewegten ſich an der Wand hängende Gegenſtände, die Perpendikel der 
Uhren ſtanden ſtill oder bewegten ſich entgegengeſetzt, zuſammenſtehende 
Gläſer klirrten und die Fenſter zitterten, als wenn fern ein ſchwerer 
Donner rollte. Es wäre intereſſant, aus weiteren Berichten Näheres 
über die Ausdehnung des Erdbebens und den etwaigen Zuſammenhang 
mit einer größeren Erſchütterung zu erfahren. Unter der Erde, bezie⸗ 
hungsweiſe in den Steinkohlengruben hier, hat man von den Erdſtößen 
nichts wahrgenommen. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend verunglückte auf der 
Königsgrube ein junger hoffnungsvoller Bergbaubefliſſener, indem er fo 
unvorſichtig war, unter einem Schachte durchgehen zu wollen, wo die 
Fördergefäße auf und nieder trieben. In dem Augenblicke ſeines Durch⸗ 
ganges erdrückte ihn die eben unten ankommende circa 18 Ctr. ſchwere 


Foͤrderſchale. 


y Pr. Oderberg.) Am 15. d. M., Abends 84 Uhr, vernahm 
man in der Reſtauration des Bahnhofes Annaberg ein ſehr ſtarkes 
Klirren der Fenſter und Thüren, ſo wie in der oberen Etage des Ge— 
bäudes ein bedeutendes Schwanken des Fußbodens und der Oefen. 
Ein zufallig in dieſem Gebäude über Nacht gebliebener Kaufmann, der 
ſich bereits zu Bett begeben hatte, bemerkte, daß fein Bett ſchwankte 
und er mit demſelben ungefähr 4 Zoll gehoben wurde. 

Ein im daſigen Lokomotioſchuppen wohnender Beamte nahm eine 
wellenförmige Bewegung des Fußbodens, ſo wie Wackeln der Oefen und 
Schaukeln der Wandbilder wahr. 

Die große Dampfmaſchine der hieſigen Zuckerfabrik nahm in dieſer 
Zeit einen ganz befremdenden Schlag reſp. Ton an. 

Ferner wurden bedeutende Erſchütterungen in der Stadt Hultſchin, 
Bahnhof und Stadt Oeſterreichiſch-Oderberg, fo wie in den benad): 
barten Dörfern bemerkt. Allgemein ſtimmt man dafür, daß die Er: 
ſchütterung in der Richtung von Süden nach Norden ſtattfand. 


—r. Myslowitz, 19. Januar. Wenn auch unſere Stadt von 
den Erſchütterungen der verhängnißvollen Geldkriſis, die alle Nachbar— 
ſtädte in einem höhern oder geringeren Grade zu erleiden hatten, ver— 
ſchont blieb, fo erlebte fie doch gleich ihnen das äußerſt ſeltene Phäno— 
men einer Erderſchütterung, das am 15. Abends gegen 9 Uhr 
wahrgenommen wurde, und etwa eine Minute andauerte. Die Bewe: 
gung, die im Allgemeinen eine ſanfte zu nennen war, machte ſich in 
den freiſtehenden Häuſern bemerkbarer, als in denen, die von andern 
Häuſern umſchloſſen waren, und nur leichte Gegenſtände, wie Glaͤſer 
u. ſ. w. wurden unter geringem Geräuſch in Oscillation verſetzt. 

Am 13. gab Herr Pianiſt Siebeneichen unter Mitwirkung des im vori⸗ 
gen Artikel erwähnten Frl. Eifler ein Konzert, das zur größten Zufriedenheit 
des ziemlich zahlreich verſammelten Publikums ausfiel. Der genannte Virtuoſe 
erfreut ſich einer rühmenswerthen Fertigkeit und Technik auf dem Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, und, was ſein Spiel beſonders adelt, iſt die feltene Reinheit des Tons, 
die er durch ſeinen Anſchlag hervorbringt, wovon man ſich hauptſächlich durch 
den überraſchend Schönen Vortrag der bekannt ſchwierigen Piece: „Das Erwa⸗ 
chen des Löwen“ von A. v. Kontski zur Genüge überzeugen konnte. Hr. Cie: 
beneichen wird uns daher, ſobald er wieder unſere Stadt mit einem Konzert be⸗ 
ehrt, ein ſehr willkommener Gaſt ſein, und uns für die Quälereien, denen wir 
aus Humanitäts⸗ oder Wohlthätigkeitsrückſichten durch das Anhören von ber: 
umziehenden ſchreienden Sängerinnen oder vermeintlichen Virtuoſen nicht ſelten 
hierorts unterworfen ſind, vielfach entſchädigen. a 


e Aus dem Kreiſe Beuthen, 19. Jannar. Die am 15. 
d. Mts. Abends 9 Uhr von Ratibor und Gleiwitz bereits gemeldete 
Erderſchütterung iſt auch an andern Punkten, wie z. B. Katto⸗ 
witz, Laurahütte und ſelbſt bis Scharley wahrgenommen worden. 
Am letzteren Orte war die Erſchütterung ſtellenweis ſo heftig, daß die 
wachthabenden Maſchinenwärter foͤrmlich aufgeſchreckt aus den Maſchi⸗ 
nengebäuden geflüchtet fein follen. 

Heut den 19ten, Morgens zwiſchen 3 — 4 Uhr zeigte ſich ein 
von ſüdweſt aufſteigendes Gewitter, das bei mehrfachen Blitzen einen 
amal wahrgenommenen Donner ertönen ließ. — Morgens 8 Uhr legte 
ſich das Schneegeſtöber und trat eine mildere mehr zum Regnen ge: 
neigte Temperatur ein, ſtatt, wie zu erwarten und dies im Sommer 
nach einem ſtattgefunden Gewitter meiſt erfolgt, kälter zu werden. Es 
wäre intereſſant zu erfahren, ob dieſe abnorme Naturerſcheinung nicht 
etwa mit dem vorangegangenen Erdbeben in irgend welchem Zufam: 
menhange geſtanden. 


) Wir bitten um gefällige Fortſetzung der Korreſpondenz. 


Die Red. 
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Der jetzt auf den Saaten lagernde Schnee ift eine wahre Wohl: 
that für dieſelben, da durch die offnen und oft ſehr ſtrenge Fröſte und 
kalten Winde dieſelben bereits viel gelitten. Bei dem hieſigen ohnehin 
kalten und meiſt naſſen Boden, hat der Froſt die obere Kruſte mit den 
Saaten förmlich gehoben. Der junge diesjährige Klee dürfte für hie: 
ſige Gegend wohl faſt als verloren zu betrachten ſein, da er bei ſeiner 
ſchwachen Wurzelung ſtellenweis ganz vom Froſt herausgezogen, ſo daß 


er ganz loſe auf der Oberfläche durch die leiſeſte Berührung herausge- | M 


zogen werden kann. Die Gerealienpreife find hier bedeutend gewichen. 
So ſind in Tarnowitz am verfloſſenen Markte für den Scheffel Roggen 
1 Thlr. 10 Sgr., für Hafer 25 Sgr. bis 1 Thlr. und Kartoffeln 10 
bis 12 Sgr. bezahlt worden, Preiſe, wie wir dieſelben ſchon ſeit vielen 
Jahren hier nicht mehr hatten. 


Händel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 18. Januar. So eben iſt die Ueberſicht der wichtigeren 
Eingangsverzollungen des Zollvereins im 1, bis 3. Quartal 1857 erſchienen, 
und weiſt im Vergleiche mit derſelben Periode des Vorjahrs folgende wichtige 
Mehreingänge nach: Bei roher Baumwolle 28,326 Zoll Er. (im Gan⸗ 
zen 857,544 Zoll⸗Ctr.), ungebleichtem Baumwollengarn 96,442 (im 
Ganzen 480,972 Zoll⸗Ctr.), Farbehölzer in Blöcken 38,929 Zoll⸗Ctr. (im Gan⸗ 
zen 417,170 Zell Ctr.), Roheiſen aller Art 692,744 Felt Err. (im Ganzen 
3,567,279 Zoll⸗Ctr.), geſchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben von 
(Zoll und mehr im Querſchnitt 278,206 (im Ganzen 592,319 Zoll⸗Ctr.), 
desgl, von weniger als , (Zoll Querſchnitt 649 Zoll⸗Ctr. (im Ganzen 21,029 
Zoll⸗Ctr.), faconnirtes Eiſen in Stäben 46,250 Zoll⸗Ctr. (im Ganzen 114,186 
Zoll⸗Etr , ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten u. ſ. w. 22,584 Zoll⸗Ctr. 
(im Ganzen 120,408 Zoll⸗Ctr.), desgl. aus geſchmiedetem Eiſen gefertigte 13,954 
Zoll⸗Ctr. (im Ganzen 42,863 Zoll⸗Ctr.), Erze: Eiſenſtein u. |. w., Galmei u. |. w. 
516,132 Zoll⸗Ctr. (im Ganzen 722,322 Zoll⸗Ctr), Holzkohlen 119,633 Zoll⸗Ctr., 
rohes Maſchinengarn mehr 9843 Zoll⸗Ctr., außerdem aus Oeſterreich mehr 3315 
Zoll⸗Ctr., desgl. gebleichtes und gefärbtes mehr 10,400 Zoll⸗Ctr. desgl. rohe 
Leinwand mehr 1,627 Zoll⸗Ctr., Steinkohlen mehr 1,608,779 Zoll⸗Ctr., außer: 
dem aus Oeſterreich mehr 63,578 12 rohe und gekämmte Schaf— 
und Gerberwolle mehr 9285 Zoll⸗Ctr. Als, 

Dagegen iſt mehr ausgegangen rohe Baumwolle nach Oeſterreich 24023 
Zoll⸗Ctr., Gerberwolle nach Oeſterreich 777 Zoll:Etr, (im Ganzen 4119 Zoll⸗Ctr.). 

Die Zolleinnahme an Ein⸗, Aus⸗ und Durchgangsabgaben ergiebt für 
die in Rede ſtehende Periode im Vergleich mit derſelben des Vorjahres eine 
Mehreinnahme von 509,663 Thlr., und iſt letztere herbeigeführt durch die Mehr: 
einnahmen bei den Eingangsabgaben mit 512,856 Thlr., und bei den Durch 
gangsabgaben mit 12,700 Thlr., wogegen bei den Ausgangsabgaben eine Min⸗ 
dereinnahme von 15,963 Thlr. eingetreten iſt. Man darf daher die Steigerung 
der Einnahmen dieſer Periode auf etwas über 2 pCt. gegen den gleichen Zeit: 
abſchnitt des Vorjahres annehmen. 

Von den einzelnen Provinzen Preußens haben belangreichere Mehreinnah⸗ 
men gehabt: Poſen, Weſtpreußen, Brandenburg und Pommern, weniger er: 
hebliche hatte Schleſien. Bei der Mindereinnahme an Ausgangsabgaben 
hat der weſtliche Verband den größten Antheil. In Bezug auf die Durchgangs⸗ 
abgaben haben ſich die Einnahmen beſonders vermehrt: in Weſtpreußen durch 
Mehrverzollung von roher Baumwolle, Harz, Farbehölzern, Rohzucker und durch 
den größeren Durchgangsverkehr mit Spiritus aus Polen nach Hamburg, in 
3 in Folge des geſteigerten Verkehrs ſeit Aufhebung des Sundzolls, in 

chleſien durch den geſteigerten Tranſit von in England aufgekauften alten 
Eiſenbahnſchienen, welche 10 Oeſterreich geführt wurden. 


Paris. [Die Tendenz zur Wohlfeilheit faſt aller Produkte 
und Fabrikate dürfte dieſes Jahr konſtant beherrſchen, jo wie die heuerung 
und die Hauſſe die vorausgegangenen zwei Jahre charakteriſirten. Die hart⸗ 
nödige Spekulation der Produktenbörſen und die Aufſpeicherungen, in der Ab⸗ 
ſicht, die Theuerung unnatürlich zu verlängern, haben eben fo ſehr als der 
Attienſchwindel zur Kriſe beigetragen. Intereſſant iſt der Vergleich verſchiede⸗ 
ner Preiſe am Ende von 1856 mit den n Hundert Kil. Getreide 
fielen von 46 Fr. 72 C. auf 30 Fr. 84 C.; Mehl von 63 Fr. auf 30 dt. 
84 E.; Rohzucker von 143 Fr. auf 125 Fr.; raffinirter von 177 Fr. auf 154 
Fr.; das Kilogr. Kaffee fiel blos um 10 6.5 das Faß ordinären Weins von 
145 Fr. auf 110 Fr.; der Heltoliter Alkohol aus Wein von 210 Fr. auf 128 
Fr., andere Alkohole von 135 Fr. auf 70 Fr. Das Kilogramm inländischer 


Rohſeide 8 von #5 und 97 Fr. auf 68, chineſiſcher von 56 bis 70 auf 50 
bis 60. Baumwolle fiel in Havre, deſſen Waarenverlehr im verfloſſenen Jahre 


fühlbar abnahm, von 108 Fr. auf 91, Leder im Verhältniß von 52 zu 42 
Gußeiſen von 160 Fr. auf 155, engliſches Kupfer in Paris von 305 Fr. auf 
280 und noch mehr. 

a Wien, 19. Januar. Der Bau der Eijenbahnftrede von Nameny 
nach Rakacz durch die unerſch öpflichen Salzwerke der Marmaros ſoll noch im 
Laufe des nächſten Frühjahres in Angriff genommen werden. Der Konkurs 
zur Herſtellung der Unterbauarbeiten iſt bereits ausgeſchrieben. 

Die öſterreichiſche Maſchinen⸗Induſtrie beſchäftigt gegenwärtig circa ot „000 
Arbeiter und liefert Erzeugniſſe im Werthe von 30 Millionen Gulden. Es be⸗ 
finden ſich darunter jährlich 150 Lolomotiven und 5000 Eiſenbahnwaggons. 

Die Aktien eſellſchaſt für Bergbau und Induſtrie zu Brüx in Böhmen, be: 
abſichtigt den Ankauf von 3 Kohlenbergwerken im Werthe von 80,00 fl.; einer 
Kohlenzeche bei Krupac in Böhmen um 80,000 fl.; einer Glasfabrik bei Teplitz 
um 85,000 fl.; einer Kiesgrube bei Koſten um 5000 fl.; einer Dampfmößle in 
Bilin um 85,000 fl. und mehrerer Freiſchürfe um 40,000 fl. 

Die heutige Vörſe eröffnete trog der auswärtigen höheren Notirungen für 
Kredit⸗Aktien, in ſämmtlichen Spekulationspapieren zu niedrigeren Courſen; 
zumal Kredit⸗Aktien unterlagen mehrfachen Schwankungen und ſchloſſen in 
matter Haltung. — Das an der geſtrigen Börſe verbreitete Gerücht von 
einem bevorſtehenden Verkaufe der Wien⸗Trieſter Südbahn entbehrt jeder that⸗ 
ſächlichen Begründung. 


eee „Berlin, 19. Jan. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br. 4 kagdeburger 
300 Br* Stettiner National: 101 Gl.“ Schleſiſche 400 Br.“ Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 4000 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 05 Br.“ Hagelrerſicherungs⸗Altien: 
Berliner — — Koölniſche 1014 Br.“ Magdeburger 52 GL* Ceres — — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berlin. Land- u. Waſſer⸗ 380 Br.“ Agrippina 128 Gl.“ 
Niederrheiniſche zu Weſel 200 GL* Lebens- Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
15 Gl. (incl. Din.) Concordia (in Köln) 107½ Gl. (incl. Divid.) Magdeburger 
0% Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br.“ 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 81 ½ etw. bez.“ 
Hörder Hütten⸗Verein 125 Gl.“ Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Defſau) 102% etw. bez.“ 
6 ne mit einem Stern verſehenen Altien werden incl. Dividende 1857 ge: 
andelt. 


Die Börſe war auch heute in matter Haltung und die meiſten Aktien wur⸗ 
den bei ſehr unbedeutendem Geſchäftsverkehr billiger verkauft. — Deſſauer Cre⸗ 
dit⸗ und Königsberger Privat⸗Bank⸗Aktien wurden merklich höher bezahlt. 


Stettin, 19. Jan. Weizen matt, 00 gelber pr. Hopfd. 57—59 Thlr. 
bez., weißer und weißbunter polniſcher 590-61 ‚Ihr. bez., Alles nach Qualität, 
8) orſd. gelber pr, Frühahr 61 bir bezahlt, Dr. und Gld. — Roggen ſlau, 
!oco_pr. 82pfd. 36% — 364, Thlr. bezahlt, S2pſd. pr. a“ 36 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 38% Thlr. bez., 38 Thlr. Of, pr. Mai⸗Juni 39 Thlr. bezahlt 
und Br., 385% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 40 Thlr. bez. und Br. — Gerſte, 
Hafer und Erbſen ohne Geſchäft. 5 

Heutiger Landmarkt. Weizen 50-56. Roggen 3035. Gerſte 30 
bis 32. Hafer 26—29. Erbſen 48.—56 Thlr. 

Nübol unverändert, loco 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 12% Thlr. Br. — Spiritus flau, loco ohne Faß 204 % bez., 
Kleinigkeiten 20% bez. pr. Januar⸗Februar 2)% % bezahlt und Br., pr. 
Ju 15 a 01 % Br., pr. Frühjahr 13% % bezahlt und Br., pr. Mai: 

uni 70 bezahlt. . 

Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 13 Thlr. Gld. 

Leinſamen pernauer 12% Thlr. Br., rigaer 11% Thlr. Br., libauer 
11% Thlr. Br., memeler 10% Thlr. Br., elbinger 10 Thlr. Br. 

Zink 34 Thlr. Br. 


. n 20. Januar. [Börſe.] Bei unbedeutendem Geſchaͤft war 
die Börfe in ſehr matter Haltung und wurden ſämmtliche Aktien ſowie Kredit: 
papiere billiger verkauft. Fonds unverändert. 


Darmſtädter 99% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 116—115% begablt, Thüͤ⸗ 
—, Co 


ringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 
. Re Br., a im —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
tredit- Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 84 und Br., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Waller Bankverein — —— 


— —, Cliſabetbahn — —, Theißb 
85 Breslau, 20. 


anuar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen etwas feſter, A 0 Börf ch.] 


mſatz unbedeutend; Kündigungsſcheine — —, loco 
aare — —, Januar 33 Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 32 Thlr. 
bezahlt und Gld., Februar⸗März 33% Thlr. W kärz⸗April 34 Thlr. Br., 
April⸗Mai 35% Thlr. bezahlt und Gd. 35% Thlr. Br., Mai⸗Juni 36% Thlr⸗ 
Tan el den nden z dee ene 12: W 20 
verändert jtill; loco Waare 12 r. Br., 12% 

Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar-Mätz 127 T 1 Be, 19% 2 
Gld., Jun — — April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
— , Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt und Gld., Ja⸗ 
70 . Be 7 a —— be 75 85 beg Apal, Maß 8 Thlr. zu machen, 
7% Thlr. Br., März⸗Ap r. bezahlt, April⸗Mai 8% Thlr. Br., 8 Thlr. 
Gb, Mar Jun 8% Ahle, OB, Pan- ilk — , Jul Ah Be. 8 Wir 

Breslau, 20. Jan. [Produktenmarkt.] Auch der heutige Markt 
war ſehr flau für jede Getreideart, die Zufuhren waren nicht groß und die 
Kauflujt auch nur ſehr unbedeutend; am verkäuflichſten waren beſte Qualitäten. 
Die Preiſe erhielten ſich zur Notiz, nur Wicken, die ſehr begehrt bleiben, wur: 
Jen bechſe * Angebots 2—4 Sgr. höher bezahlt; Saatwiden auch über 
ie e Notiz. 

Weißer Weizen 01592 64—68—70—73 Sgr. 
Gelber Weizen 61—63—65—67 


Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 

. 39414345 „ nach Qualitat 
Serhe ee ic, 37—39—42—45 „ und 
Dr 29—31—52—33 „ } 
Koch⸗Erbſen 58606264 „ . Gewicht. 
. 13 50—52—54—55 „ 

. 50—52—54—56 „ 

Oelſaaten in feſter Haltung, Offerten mangeln, Werthe unverändert. — 


Winterraps 101—106—108—1ʃ0 Sgr., Winterrübfen 90—94—96—98 Sgr., 

Sommerrübſen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rübbl ſehr ſtilles Geſchäft; loco und Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗ 

Februar und Februar⸗März 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez. u. Br. 
Spiritus matter, loco 7% Thlr. en astail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben hatten heute einen feſteren Markt, die Aner⸗ 

bietungen waren nicht groß, der Begehr gut und Preiſe zur Notiz bewilligt. 


Rothe Saat 14, —15½ —16—16½ Thlr. 
Weiße Saat 12 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 10-104 —11—11½ Thlr. 


An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr unbe⸗ 
deutend, die Preiſe ohne weſentliche Aenderung. — Roggen pr. Januar und 
Januar⸗Februar 33 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 33 % Thlr. bezahlt, Märzs 
April 34 Thlr. Br., April⸗Mai 35% Thlr. Br., 35% Thlr. bezahlt, Mai⸗Ju 

anuar und Jan 


ebnet z ann beyahlı, Jeton Fier 7% Tür. Besabls und 8 
Februar — r. bezahlt, ruar⸗Me } „bezahlt un r. 
Marz⸗A 1 8 — Kb bezahlt und Gld., April⸗ M 5 i 


ai 8 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
3% Thlr. Gld. St 7 


I. Breslau, 20. Januar. Zink ſteigend, loco 7½ Thlr. Gld. ö 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Jan. Oberpegel: 13 F. 4 Z. Unterpegel: 1 F. 6 3 
Eisſtand. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

N ft. Weizen 60—65 Sgr., —45 6 2 
ag One m Sgr., Roggen 41-45 Sgr., Gerſte 35- 38 
Lauban. Weizen 60—80 Sgr., Roggen 42½ 48 ,/ S 283 
Ss zit Fut sie 1 55 Een e 
5% Thlr. Pfu ndfleiſ r., Schweinefleiſch 34 —4 5 
ge € 0 11. 0 257 44 Sgr., Shöps 

rlitz. zen 72 —80 Sgr., Roggen 42½ —47 ½ Sgr., Gerſte 40 
bis 434 Sür, Hafer 3277.50 ( Ci en 7582 ee 5 

Sagan. Weizen 68727 Sgr. Roggen 414--45 Sgr., Gerſie 42, 
bis 47% Sgr., Hafer 314 — 37% Sgr., Erbſen 75—80 Sgr. 

Glogau. Weizen 65 Sgr., Roggen 40—43¼ Sgr., Gerſte 40%--42% 
Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 8 Sgr., Kartoffeln 57.10 Sgr. 
Pfd. Butter 67% Sgr., Mandel Eier 7—7% Sgr., Ctr. Heu 40 
Sgr., Schock Stroh 4556 Thlr. 


ESS | 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


$ Wien, 18, Januar. Seit der Eröffnung der Wien⸗Trieſter Eiſenbahn 
ſtrecke nimmt der Waarenverkehr in dieſer Richtung einen fo pe Auf. 
ſchwung, daß die ohnehin ſehr ausgedehnten Räumlichkeiten des b’eiigen Haupt⸗ 
Zollamtes, erſt vor wenigen Jahren vollendet, ſchon im nächſten Frühjahre 
durch entſprechende Neubauten vergrößert werden ſollen. Welchen Aufſchwung 
würde dieſer Verkehr nach dem Auslande nehmen, wenn erſt die Freiheit der 
Bewegung im Handel und im Gewerbe durchgeführt würde! 0 

Der Verwaltungsrath der Theißbahn hat in einer ſeiner letzten Sitzungen 
beſchloſſen, demnächſt die ſer Pahn ange der Szegled⸗Debrecziner Strecke vom 
Beginn des Betriebes dieſer Bahn angefangen, regelmäßig zu veröffentlichen, 


Berlin. In Bezug auf die der „Nordd. Ztg.“ entnommene Mittheilung, 
daß der Handelsminister an das Stoatsminiſteriumm den Antrag geſtellt habe, 
von dem Landtage eine Kredit⸗Bewilligung von 13 Millionen Thalern für die 
Kiſenbahnlinie nach Rußland zu fordern, hören wir jetzt, daß dieſe vielfach in 
Berathung gezogene Angelegenheit noch nicht in das Staatsminiſterium ge 
üt, die Verhandlungen vielmehr auch jetzt noch zwiſchen den betreffenden Reſſort⸗ 
miniſtern gopflogen werden. Außerdem handelt es ſich nicht um 13, ſondern 
um 10 Millionen Thaler. 


’ ati, 18. Januar. Im Jahre 1857 wurden in Deutſchland 64% 
780 Kenbahnen eröffnet, und zwar 38,3 M. Staatsbahnen und 26,3 
Meilen Privatbahnen. Nach den Staatsgebieten vertheilen ſie ſich auf folgende 
ſechs Staaten: 1) Preußen faſt Ha M. (von Tarnowitz bis zum adzli⸗ 
werk, Theil der oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn; von Schönebeck bis Staßfurt, 
Zweigbahn der me ga sc iger Eiſenbahn; von Bitterfeld bis zur anhalt⸗ 
deſſauiſchen Grenze; von Frankfurt a. O. über Küſtein nach Kreuz: von Dir⸗ 
ſchau nach Marienburg; von Liſſa nach Glogau, Zweigbahn der bres ſe⸗ 
ner Bahn); 2) Oeſterreich 14%, t. (von — oder vielmehr Laibach bis 
Trieſt, womit die wien⸗trieſter Bahn vollendet it; von Pardubit nach Joſeph⸗ 
ſtadt, erſte Strecke der rei 0 a Bahn oder ſud norddeutſchen Ver: 
bindungsbahn); 3) Baiern 10,1 M. Ga nd 1 Zweibrücken, Zweigbahn 
der pfälziſchen Ludwigsbahn; e 1 8, Rosenheim, Theil der 
Staatsbahn von München =. a ) Anhalt:Defjau:Kötben 2% M. 
(von Deſſau bis zur preußiſ Re, bi N in der Richtung nach Bitterfeld); 
5) Holſtein 2,3 M. (von e is Igehoe, Verlängerung der glücgſtadt⸗ 
elmshorner Bahn); 6) Nafjau A 5 (von Wiesbaden bis zur mosbacher Curve, 
Theil der naſſauiſchen 0 herbahr 1 abe) Die Geſammtlänge der in 
Deutſchland befahrenen Sta ke nen ſteigt dadurch auf etwa 1468 geographiſche 
Meilen, die ſich auf dn vertheilen: Preußen (incl. der nicht zum deut⸗ 
ſchen Bunde 985 5 en Provinzen! 574, Oeſterreich (ercl. Ungarn, Galizien 
und Zalien) 255, bend 81, „Hannover 98, Sachſen 76, Baden 52, Kurheſ⸗ 
ſen 414, Württemberg 337, Holſtein Lauenburg 374, Mecllenburg⸗Schwer n 
29%, Heſſen⸗Jarmſeadt 237, Braunſchweig 1544, Anhalt 14%, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar-Gijenad) 93, Naſſau 9%, Sachſen⸗Ko urg Gotha über 6, Sachſen⸗Alten 
burg 4 fr Hanſeſtädte 4, Limburg 3%, Frankfurt a. M, 3%, Schaumburg: 
Lippe 3%, Reuß Älterer und jüngerer Linie “ M. Von jener Geſammtlänge 


4 
kommen etwa 780 M. auf Privatbahnen und 688 M. auf Staatsbahnen. Im 
nichtdeutſchen Defterreich wurden im 5 1857 vier Strecken eröffnet, zuſam⸗ 
men 40 M. lang (von Krakau bis Wieliczka, von Coccaglio über Bergamo dis 
Caſſano, womit die Bahn von Venedig nach Mailand eröffnet iſt: von Szelnek 
bis Debreczin, und von Szegedin bis Temeswar), was für die ganze Monar⸗ 
hie 54°, M. giebt. Im Ganzen werden jetzt in Ungarn 128, in Galizien 
28 ½, im öſterreichiſchen Italien 62 M. befahren, mithin im ganzen Kaiſerſtaate 
473% Meilen. (D. A. 3.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. e 


Donnerstag den 21. Januar 1858. 


Das Jahrhundert, 


Zeitſchrift für Politik und Literatur, 
an von Otto Meißner in Hamburg) 
erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle 


Eiebich's Lokal. 


Donnerstag den 21. J Be 
. Januar: 
16tes Abonnements: 


Konz ti von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 

Sinfonie (-dur) von Gade. Ouvertüre zu 
Egmont, von Beethoven. Die Hebriden, Ou⸗ 
vertüre von Mendelsſohn. Ouvertüre z. Oper: 
Die Belagerung von Corinth, von Roſſini. La 
Melancolfe für Woline, von Prume. C. M. 
v. Weber's: Aufforderung zum Tanz, inſtr. 
von Berlioz. 5081 
Anfang 4 Uhr. 


kr. „K 0 n e 


Die Verlobung unserer Tochter Luise 
mit dem Rittergutsbesitzer Herrn Ernst 
Freise auf Conradswaldau p. Stroppen, 
beehren wir uns hiermit, statt jeder beson- 
dern Meldung, ganz ergebenst anzuzeigen. 

Magdeburg, den 17. Januar 1858. 

F. Papendieck und Frau. 


ar Bielauer. 
Brieger. 
Verlobte. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend um halb 11 Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Sein unſer guter Gatte, 
zater und Großvater, der königliche Oberſt⸗ 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 
Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeichniſſe 
en Pfandbriefe, gl m dem 9 105 Zinstermin eee 15 

andſchaft eingelöſet werden ſollen und alſo on je ingeliefert werden 5 1 
mäfen, bei den teen Landſchafts⸗Kaſſen M bei ben re zu Breslau und e e 3 . — In een 
Berlin ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern ausgereicht durch A. Goſohorsky's Buchhandlung, 
worden find, Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt denfenigen[ Hancke u. Comp. F. Hirt, J. U. Kern, 
Zinscoupons, welche auf einen ſpätern als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin lau⸗ Er e rn Schlee 
ten, unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern und IT 
dagegen, die für fie auszufertigenden Einziehungsrekognitionen in Empfang zu neh⸗ ri 2 5 Ich 75 e 
men, gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermine die Valuta verausfolgt werden wird. 5 Thaler It der Bitte uns eingeſendet, ſolche 
Gegen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Negulativd vom 7. Dezem: | am 10. d. M., als an dem Vermählungstage 
ber 1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſetz Sammlung 1849 S. 77, 182) | jeiner Tochter mit dem Bankier Herrn B. Bam⸗ 

8 19 


221 
[736] 


Entree 5 Sgr. 


ieutenant a. D. Ritter ꝛc. Adolph von der in Berlin, an hieſige Arme christlicher 
Mülbe. Ein Blutſturz machte nach längeren verfahren werden. ben n e 25 891 8 W 
ae Leiden ſeinem vielbewegten Breslau, den 15. Januar 1858. Aeneon zu e angenehme Pflicht, z intergarten. *. 
nde. Um 4; Theilnahme bitten: Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. im Namen der Betheiligten dem Herrn Kaufm. # Heute Donnerstag: [504] ® 
Die Hinterbliebenen. B. Poppelauer den innigſten Dank für das g AAteS Abonnements⸗Konzert > 
i der Breslauer Theater-Kapelle.; 


Donnerstag Nachmittags um 5 Uhr findet in der Kirche zu St. Barbara Geſchenk hiermit öffentlich auszusprechen. 


x 
I 


Roſenau bei Hirſchberg, den 19. Januar 1858. i A 
die Jahresfeier der Gründung des evangeliſchen Bisthums zu Jeruſalem Ken Breslau, den 8. Januar 1858, & Zur Aufführung kommt unter Andern: 
[731 


Den 1 Fr STE g „1858 2 ung k | A 
Rrantenlager ue 5 2 5 — Die Predigt hat Herr Conſiſtorial-Rath Wachler. ] Die Armen⸗Direktion. * a von Ritter A. von IE 
Mer, die Vertnittwek Bekanntmachung. 191] 5 D Te W Weber. 75 


NN 


Schwieger⸗ und G f A 

x * roßmutter, die verwittwete 

Diele Kämmerer Haisler, geb. Bernothe. 

— ee u den entfernten Freunden 
erwandten jtatt heſonderer Meng, 


Trebnitz. 
Die Hinterbliebenen. 


N Theater-Mepertoire. 

onnerstag, den 21. Januar. 20. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Beliſar.“ Heroiſche Oper in 3 Alten, 
nach dem Italieniſchen von Frank. Mufit 
von Donizetti. (Antonina, Frau Palm⸗ 
Spatzer, köͤnigl. würtembergiſche Kammer⸗ 

„ ſängerin, als Gaſt.) 

Freitag, den 22. Januar. 21. Vorſtellun 
des Abonnements von 70 Borfelumgen 
Neu einſtudirt: „Monaldeschi.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Alten von H. Laube. 


Verein. A 23. I. 6. RAT. 


Das erbſchaftliche Liguidationsverfahren über 
den Nachlaß des Fleiſchermeiſters Friedrich 
August Brandt iſt beendigt.“ — 

Breslau, den 16. Januar 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Behrends. 


der ee 
Beim Bau der evangeliſchen Kirche zu Tra⸗ 
chenberg ſollen die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
Arbeiten im Wege der Lizitation vergeben 
werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf den 
19. Februar d. 8. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt iſt. 
Die Bedingunger und Anſchläge von den 
anzufertigenden Arbeiten ſind während der Amts⸗ 
ſtunden im Geſchäftsbüreau des Rathhauſes 
vom 22, d. M. ab einzuſehen. 
Qualifizirte und kautionsfähige Tiſchler und 
Schloſſermeiſter werden hiermit eingeladen, in 


Y „0. 7 
„ „Coneurrenz für ein Bau- Project. 
„ #8 wird der Neubau einer Börse für Berlin beabsich- 
tigt, Zur Erlangung geeigneter ‚Bau-Projecte soll eine Concurrenz stattfin- 
den. Die drei besten Projecte werden mit 150 Friedrichsd’or, 100 und 60 
Friedrichsd’or praemiirt werden. Der Einlieferungstermin ist auf den 1. Juli 
d. J. festgestellt, Programm nebst Situationsplan werden auf portofreie, an 
die Aeltesten der Kaufmannschaft gerichtete Meldungen unverzüglich über- 
sandt werden. — Die Herren Architecten des In- und Auslandes werden 
zur Betheiligung an dieser Concurrenz hierdurch ergebenst eingeladen. 
Berlin, Januar 1858. [491] 
Die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin, 


| Köln: Mindener Eiſenbahn. 


Die Stelle des oberſten techniſchen und adminiſtrativen Vorſtan⸗ 
des unſerer Wagenverwaltung wird zum 1, März d. J. vakant. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 10, Februar d. J. bei der 
Unterzeichneten unter Vorlegung ihrer Qualifik 


i Anfang Uhr. Entree? Perſon 5 Sgr. 
HERERETEHHUFSTEFCHEEH 


Konzert in Neumarkt, 
Montag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, 
728] im Baumſchen Saale 


vom Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz. 
Pariſer Konzert-Halle, 


eſtauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 
uuf 4 — Nr. 19, N 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. B. Ho 


Hippologiſches. 


Zu Poniſchowitz, } eile vom Bahnhof 


212 
7 


tionsatteſte und Be⸗ ; 

‚ Püdn ; iftli e dem oben angeſetzten Termine zu erſcheinen 5 0 

Freitag m * —— Uhr: Aeg ii 2 1858 Die Direktio 489] und ihre Gebote abzugeben. Den Zuſchlag be: Rudzinitz der oberfebleftichen Bahn (in einem 

Herr Sem.-Oberl, Scholz: „Die Ge dacht. ; ; . x hält ſich die Baudeputation vor. [88] Tage von Breslau aus, hin und zurück, mit 
5 cht- Trachenberg, den 18. J nuar 1858 5 Stunden Aufenthalt zu erreichen), ſtehen fol⸗ 


gende Pferde zum Verkauf: 

1, Deckhengſt l) Eqveri, ſchwarzbrauner 
Hengſt, gez. v. Graf Renard vom 10 Eqville u. 
d. Kevorery (Miss Lorle) v. Centaur a. d. 
Hariet (Plenipotentiary’s M.) v. Pericles u. 
d. Selom-Stute, deren M. Pipylina v. Sir Peter, 
(6. St. B. IV. 543.) 12 Jahr alt, 5“ hoch, 
952 ſtark, auffallend ſchön; — ſehr bequemes 
—. 2 und fromm; — ſeine Nachzucht vor⸗ 

ich. — 
f 2 Pearette, kaſtanienbraune Stute, ohne 
Abzeichen; Halbblut, ſehr edel und ſtark; 5 Jahr, 


Die evangel. Kirchen⸗Baudeputation. 


N Bekanntmachung. 
Höherer Beſtimmung zufolge 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
1) zu Schalſcha bei Gleiwitz und 
2) zu Groß⸗Strehlitz 5 
vom 1. April d. J. ab, im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. Der Bietungstermin 
wird am 
18. Februar d. J. von Vormittags 
9 bis Nachmittags 3 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale abgehalten. Die 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 

Der Feſt⸗Ball zur Vorfeier der allerhoͤchſten Vermählung Ihrer königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeß Royal von England in der con⸗ 
ere ee Bürger⸗Reſſource findet kommenden Sonnabend den 23. d. M. in dem feſt⸗ 
ich dekorirten Kutzner'ſchen Lokale ſtatt. Einlaß 6 Uhr. Anfang der Feier präzis 7 Uhr, 
des Balles 8 Uhr. [497] Der Vorſtand. 


Auf der Eduard⸗Grube find 13 Etr, Stück, 2400 Ctr. Waſch⸗ und 590 Ctr. Graben⸗Galmei⸗ 
desgl. Unſchuld⸗Grube 25 “ 780 
desgl. Redlichkeits⸗Grube 128 „ 
meiſtbietend zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr loco Trockenberg anbe⸗ 


nissbildung in unsern Schulen.“ (Aus 
den pädagog. Briefen.) [505] 


Newyorker Circus. 


eute, Donnerstag, den 21. Januar. 


an de deux styrien auf 29 
tanzt von Mr. u. M 2 hi a 

i erſtenmal: Harlequin-Statue, oder: 
ausgef ots Fatalitäten, komiſche Pantomime, 
ſellſcheſübrt von ſämmtlichen Mitgliedern der Ge: 


54 
wü be 


" 
n 


* 77 77 " 


1. 10 . 29. „ 5 


haft. La Ful 

ON Anlegern aan de Obtomidont raumt. Der erſtandene Galmei ift alsbald baar zu bezahlen und werden die ſonſti en Bedin⸗ Bedi 5% tragend vom Testator, — 
Wee sn Omen. Loon. gungen im Termine bekannt gemacht. er Tonftig [502 a a ee uunnen bei uns 3. 117 5 braune Stute, Halbblut; ſehr 
501] S. O. Stokes, Direktor. Tarnowitz, den 19. Januar 18.8. Güntzel, Schichtmeiſter. Im Auftrage. achtluſtige haben, bevor fie zum Bieten zu; | breit, kräftig und gängig, ſpringt vorzüglich; — 
‘ - elaſſen werden, im Termine eine Kaution von vortreffliches Militärpferd, 5 J. alt, 3“ boch. — 
x Der ſchwarze afrifa⸗ Wir machen hiermit unſeren werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß mit Einbundert Thaler preuß. Courant, oder in . + Friesel, Schwarzſchimmel⸗Stute, Poni; 
niſche Rieſen⸗Ele⸗ dem heutigen Tage das Engagement mit unferen bisberigen Reiſenden, Herrn D. preuß. Staats⸗Papieren von mindeſtens gleichem | ſehr ſtark und ſehr fromm, 4% Jahr alt; — 
: eignet ſich für ſchweres Gewicht ſowie für Kin⸗ 


Courswerthe, zu deponiren. 


weshalb 


phant Mi Fanny 
iſt täglich von Früh 9 
Uhr bis Abends 8 Uhr 
am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben bei der eiſernen 
Brücke, einem hochge⸗ 
blifum zur Schau geſtellt. Fütterung 
11 Uhr, Nachmittag 3 Uhr und 
au Uhr. ei jeder Fütterung ſo wie 
Künſt außer der Zeit wird der Elephant ſeine 
meh e produziren. Außerdem werden noch 
A rere Gattungen Schlangen, Affen und ein 
— ill gezeigt. Die Bude iſt geheizt und 
Gas beleuchtet. [447] Schmidt. 


Verein der Brüder und Freunde. 
2 General⸗Verſammlung 
Sonnabend den 23. d. Mis., Abends 7 Uhr, 

im Reſſourcen⸗Lokal, Ring Nr. J. 
Wahl der neuen Direktion pro 1858 

und Rechnungslegung. [730] 


Stlddtiſche Reſſource. 


„Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr, 
Saale des Könige von Ungarn: 

Vierter Vortrag. 406 
des err Dr. Elsner: Ueber die Abſtammung 
Menſchengeſchlechts. Der Vorſtand. 
Für Morgen, den 22 ich die 
ale den 068 vun ber eme Ader 
f eranſtalteten Ballfeſtes en. 
der Privat⸗Cirkel von 5 bis 7 Uhr 


Vorn In 
tm 
Abends 9 


ausfällt u d dv 1 
dende Heund der von 8 bis 10 Uhr ftattfin: 
ö Herren⸗Unterricht a 9 

Uhr verlegt wird. a auf den N 1507) 


Louis von Kronhelm. 


In 
90 iſt 


Civilrechts. 


(Ein Handbuch für Praktiker 
Nadolph Velen von Holzschuh 
„Freiherrn von Holzſchuher, 
nt der Rechte und vormals Reichsſtadt 
ni [ gie Rechtskonſulenten, Ritter des 
gl. baierſchen Verdienſtordens vom heiligen 
Michael. 
Weit Dritter Band. 
e, ſorgfältig umgearbeitete, vermehrte und 
br. 8 verbeſſerte Auflage. 

8. Broſch. Preis 5 Thlr. 3 Bände 
kompl. 13 Thlr. 
88 Die nöthig gewordene zweite Auflage 
dä, wohl Urfach ſehr günſtig beurtheilten Werkes 
d der beſte Beweis für deſſen Brauchbar⸗ 


Gebhardt und Herr Ph. Schnapper, aufgehört hat, und dieſelben unfer 


Haus ferner nicht mehr repraͤſentiren werden. 


Mainz, den 1. Januar 1858. 


[488] 
L. Strauß Söhne. 


die 21. Auflage. 332 


Vor zehn Jahren zum ersten 
bereits in 21 Auflagen erschienen 


nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste |; 


Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 


Oppeln, den 12. Januar 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


+ in 
Die k. Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Alt: 
Schönau an der Straße von Jauer und Schö⸗ 
nau nach Hirſchberg, woſelbſt das Chauffeegelb 
eit dem 1. d. Mts. nach dem Satze für 1% 
Meile erhoben wird, ſoll in dem auf den 2. 
ebruar d. J. Vormittags von 9 Uhr ab 


Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. |im Hauptfteueramte allhier angeſetzten Termin 


DER 
PERS(ENLICHE 


SUHUTZ. 


In Umſchlag verfiegelt. 


Stets 25 


ten, n 


gegeb 


lich fü 


hafte 


Aerztlicher Rathgebe 


starker Band von 232 
bildungen in Stahlstich. 


Erziehern anempfohlen, un 


21. Aufl, — Der persönliche Se 


r in allen geschlechtlichen Krankhei- 


en Schwächezuständen ete. etc, Heraus- 


} in Leipzig. 21. Auflage, 
Se Bas. 10 25 Bolten mit 60 anatomischen Ab 
— Dieses Buch, besonders 5 
; = rer ird auch Eltern, Lehrern un 
. d let fortwährend in allen nam- 
292 


> rorräthig. 2 
n Buchhandlungen v Fut von Laurentius. 


ı Thir. 10 Sgr. 2 Fl. 24 Kr. 


pt. billiger, 


Wie! — Wo! — Anders! 
 Gonto-Bücher! —® 


Um die übergroßen Vorräthe, aber auch ſchneller zu räumen, geben 


bei Baarzahlungen außerdem noch 


[169] 


10 pt. Rabatt, 


reſp. auf jeden T 


haler 3 Silbergroſchen 


und ein ausgezeichnetes Fabrikat. 


Die Geſchäftsbücher-Fabrik und Handlungen 


Julius Hoferdt & Co., 


Ring Nr. 43. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Wieezorek’s Restauration, 


f 7 (Nin * 

Indem ich einem hochgeehrten Publitum die ergebene Anzeige 

Namen Sonntag den 24. Januar die Reſtauration ne 

Nr. 10 u. 11, komfortabel eingerichtet eröffne, werde ich mi 

ſeine Küche, ſondern auch durch die beſten Getränke und gute Be 
Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwecken. 

Zugleich erlaube ich mir hinzuzufügen, 

O u. 21, verlegt 

Diner's und Souper’s x. x. auß 


nach obigem Lokal, Ning Nr. 1 
richtet bin, Beſtellungen auf t 
wobei ich bitte, das mir bisher bewieſene 


Breslau, den 19. Januar 1858. 


Nr. 10 u. 11) mache, daß ich unter obigem 


bſt Weinſtube, Nin 
ch beſtreben, nicht nur dur 
dienung die Gunſt und das 


i ine Wohnung von der Harrasgaſſe Nr. 2 
3 st N und ich bafelft ebenfalls einge: 
1 Hauſe zu 155 

uch ferner zu ſchenken. 
Joſeyh Tleesoref, Reſtaurateur und Stadtkoch. 


meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Kontrakts⸗ und Lizitationsbedingungen 


Ein | können an den Wochentagen während der Amts: 


17 in unſerem Geſchäftslokale von Pacht⸗ 

uftigen eingeſehen werden. 187 
Liegnitz, den 16. Januar 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. [80] 

Ein tüchtiger Brunnenbauer, welcher die vor: 

ſchriftsmäßige Meiſter⸗Prüfung abgelegt und 

beſtanden hat, wird in Gleiwitz — da zur Zeit 

weder hier noch in der Umgegend ein ſolcher 

etablirt iſt — lohnende Beſchaͤftigung finden. 
Gleiwitz, den 14. Januar 1858. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 1500 

Mittwoch den 27. d. Mrs., Vormitt. 9 Uhr, 

ſollen im e aus einer Kon⸗ 

kurs⸗Maſſe ca. 40,000 Stück Cigarren, 11 Kü⸗ 

bel Preifelbeeren und ca. 150 Flaſchen diverſe 
Weine verſteigert werden. 

Fuhrmann, Kanzlei⸗Dir u. Ault.⸗Komm. 


Nachlaß Auttion. [4008 

reitag den 22. d. Mts. Nachmittags von 

2 Uhr ab werde ich 8 ung enen Ma hans 

Mr. 37 b, eine Treppe hoch, aus einem Nachlaſſe 

birkene Möbel, Hausgeräthe, Damenkleider, 
Wäſche und Betten, 


öffentlich verſteigern. 1 
Faun 927, Auktions⸗Kommiſſärius. 


Auf dem Domin. Schimmelwitz bei Ober⸗ 
nigk findet am Montag den 25. Januar d. J. 
Morgens 10 Uhr wieder ein Stammholz⸗ 
Verkaufs ⸗ Termin (Kiefern) ſtatt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen ſind. 1451 


Mein Comtoir befindet ſich: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
vis-à-vis dem Theater, 

Eingang am Zwinger⸗-Platze, 
erſte Etage rechts. 
[461] ' Thun. 


Herrn Emil Schoenbrunn, früher in 
Oppeln, ſpäter Volontär in Nieder⸗Jentſchdorf 
bei ie a ich 3 auf, mir ſeinen 
jetzigen Wohnort anzuzeigen. 
19 92 W. Clar, Bucdhändler in Oppeln. 

Für Juwelen und Perlen 
werden die hoͤchſten Preiſe gezahlt: 
Niemerzeile Nr. 9. 


141005 


der zum Reiten und Fahren. — 

5. Aſpänniger Zug ſehr egale kaſtanienbraune 
Wallachen, zwiſchen 5—7“ und 5—7 Jahren; 
— ſehr elegant, fehlerfrei, gängig und gut ein⸗ 
gefahren; — ſind auch paarweiſe verkäuflich. 

[484] Fedor von Zawadzky. 

Unterricht 
in der latain., franzdf. und engl. Sprache, wie 
in ſämmtlichen Gymnaſiol⸗Wiſſenſchaften wünſcht 
ein Kandidat der Philologie als Hauslehrer 
oder in Privatſtunden zu ertheilen. Gutige An⸗ 
träge werden unter dem Zeichen R. 8 De 
restante Breslau erbeten. [741] 


Penjions- Anzeige. 

In einer Lehrerfamilie finden Oſtern ein oder 
zwei Knaben gute Aufnahme, ſorgfältige Be⸗ 
aufſichtigung und mütterliche Pflege. Näheres 
durch Herrn Apotheker Unger. (Mohren⸗ 
Apothele.) [733] 


Ein Philologe, 


kath., bade Sie hauslehrer, ſucht zu Oſtern 
eine ähnliche Stelle in Breslau. Adreſſen wird 
Herr Kaufm. Ohagen, „Nikolai⸗ u. Herrenſtr.“, 
die Güte haben entgegen zu nehmen. [726] 


Penſtons Offerte. 

Wer für ein oder zwei Knaben jetzt oder für 
Oſtern d. J. die Penſion eines Lehrers ſucht, 
welcher dieſelben auch zur Aufnahme in eine 
höhere Schulanſtalt vorbereitet und wo ſie ſtets 
von dieſem beaufſichtigt werden, gute Koſt und 
jede ang u erhalten, dem wird eine ſolche 
auf feine gefällige Adreſſe sub D. L. V. 555. 
poste restaute Breslau franco, empfohlen. 


Gutskauf Geſuch. 


„Ein zur Zeit privatiſirender 3 wünſcht 
ſich dieſes Frühjahr wieder anzukaufen, und 
ann je nach Verhältniß des Gutswerthes gegen 
20,00) Thlr. bis 30,000 Thlr. anzahlen. Reele 
Offerten und Anſchläge werden von verkaufs⸗ 
luſtigen Eigenthümern direkt erbeten und nur 
allein von ſolchen berücksichtigt unter Chiffre: 
C. V. F., poste restante Breslau, [460] 


Das Preis: Verzeihnib von 1858 über 
Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras: und Blumen: 
Samen, Knollen, Pflanzen ꝛc. iſt ange 
kommen, und werden die Beſtellun en, ange⸗ 


g bei 49 
* ä 6. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Eine Crefelder Seidenwagrenfabrik ſucht für 
den Abſatz ihrer kurrenten Lagerartikel Jeman⸗ 
den, der für Breslau die Mufter gleich über ⸗ 
nehmen könnte. 

Gef. Offerten bittet man sub Litt. B. 3 an 

ern A. Maßzdorff in Breslau abzu⸗ 
geben. 725] 
Petersburger Tiſchler⸗Leim 
empfiehlt: F. E. Schmidt, Ketzerberg 32, 
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Der in ſeinen vortrefflichen Wirkungen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. rühmlichſt bekannte und hauptſächlich aus dem feinſten Zucker mit Zwiebeldecoct gefertigte, von der“ Eine Buchhandlung, mit bedeutende 
königl. hohen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung als bewährtes Hausmittel 
geſtattete, von mehreren Phyſikaten approbirte und von vielen Aerzten empfohlene 


u . 1 ji 1 1 7 1 1 « n 7 + 
na Weißt Bruft-Sprup, 


welcher noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Kommanditen nur allein 


echt zu haben. — Atteſte liegen gratis in jedem Depot bereit. 


„* Breslau: Wat Harrwitz u. Comp., Albrechtsſtraſſe 18, C. F. W. Jacob, Ohlauerſtraße 65, Ernſt Oy, Alte Sandstraße 8, und 


C. V. Thiel, Ohlauerſtraße 52. Berlin: L. 
Jägerſtraße. Poſen: G. Bielefeld, am Markt 87. 


Adelnau: Konſtantin Hunder, Halbau: Karl Schlieben, 
Brieg: C. Matzdorf, auer: Osw. Werſchec, 
Buuzlau: Julius Moſer, owraclaw: L. Kunkel, 
Bernſtadt: Guſtav Meidner, empen: Herrmann Schelenz, 
O. : E. . Schulz, Krotoſchin: H. Levy, 


Beuthen a. ? 
Bolkenhain: C. Schubert, Kattowitz: A. Dittel, 


Bromberg: Julius Weſenberg, Köben: A. Kurtz, 
Bojanowo: R. Th. Bänſch, Koſchentin: J. Schwinge, 


Kreuzburg: Fr. Kuhnert, 
Katſcher: Ap. A. Volkmer, 
Königshütte: M. Gerſtel, 
Liegnitz: Louis Gerſchel, 
Landeck: T. E. Kloſe, 
Lublinitz: Th. Klingauf, 


Conſtadt: P. Bermann, 
9 Abr. Simon, 
Charlottenbrunn: Paul Scholz, 
Canth: Auguſt Moeſe, 
alkenberg: Jak. Cohn’3 Wwe. 
rankenſtein: C. G. Wolff u. Comp., 


reiſtadt: G. R. Piltz, Laurahütte: F. C. Wandel, 
rauſtadt: D. Neuſtadt, Laudeshut: Fr. Em. Gutterwitz, 


Liſſa, Poln.: Ernſt Bäniſch, 
Leobſchütz: Julius Breslauer, 
Langenbielau: Rob. Zobel 
Löwenberg: C. W. Günzel, 


reiburg: Julius Herberger, 
riedeberg: S. G. Scheuner, 
logau: Karl Linke, 


Gottesberg: A. Schäl, Lauban: C. G. e 
uhrau: B. G. Lehmann, Militſch: Guſtau Gieſel, 

Görlitz: Emil Sevin, Muskau: F. W. Raſch, 

gene! W. Levyſohn, Medzibor: A. Winckelmann, 
oldberg: C. W. Kittel, Mittelwalde: H. Weigelt, 

7 Ober⸗: Th. Bernard, Münſterberg: W. Ritter, 

Greifenberg: Th. Brückner, Neurode: 15 J. Langer, 

Glaz: Fr. 4 t Nimptſch: F. W. Ruppelt, 
ieihbers: obert Friebe, Neumarkt: C. Morgenſtern, 
aynau: C. R. Ehrenberg, Neiſſe: Ferd. Blaſchke, 
byerswerda: A. W. Knichale, Neuſtadt a. W.: Hannchen Ehrlich, 

Habelſchwerdt: C. E. Brun, Neuſtadt bei Pinne: M. Griebſch 


E. Baum, Friedrichſtraße 56, Guſtav Baum, Alexanderſtraße 64 und J. F. Securius, 


Neuſalz a. d. O.: Albert Schwendt, Silberberg: Ap. 


Naumburg a. B.: Aug. Künzel, Sorau N.: J. W. Teichert, 

Naumburg a. O.: Otto Rohringer, Samosczyn: F. C. Gartzke, 

Nikolai: C. 3. Friedemann, Samter: Julius Peyſer, 

Neuſtädtel: B. Kupke, Sagan: Herm. Paulinus, , 
Namslau: Ad. Töbe, 3 R. Jencke u. K n, 
Oſtrowo: A. Krauspe, Schwerin a. W.: J. H. Cohn's Buchhdlg., 


Oels: A. Gröger, 
Oppeln: A. Chrometzka, 
Sean: E. L. Jelenkiewicz, 


lau: E. Wandel, Schmiedeberg: Otto Krauſe, 
Ottmachau: G. Meißner, * Schokken: aim. Breunig, 
Patſchkau: A. Stehr, Schroda: Fiſchel 2 15 


Striegau: A. Sch 


Polkwitz: Th. Springer jun., Storchneſt: &; W. Eßner, 
Primkenau: Ed. Diedtmann, arnowitz: Simon Schleſinger, 
Pförten: J. Hübel, Toſt: Fr. Czerner, 

Quaritz: J. B. Schorſch, Trebnitz: F. L. Schmidt, 
Ratibor: H. Kudlick u. Comp., a 0. Majewski, 
Nofenberg OS.: Paul Zemanek, Tuchel: Samuel Blum, 


Ruhland: Ap. Weſenberg 


g Ujeſt: C. Kleeger, 
Reichenbach: C. F. Liebich, 


artha: Franz Lorenz, 


[Rothenburg O.: Louis Schönian, Wartenberg, Poln.: F. Heinze, 
Reinerz: H. Luge, Wohlau: S. Cohn, 
RNawicz: Ad. Pollack, Warmbrunn;: C. C. Fritſch, 
Reichenſtein: R. Zangi, Wanſen: F. Paul 


aul, 
Waldenburg: Rud. Fritſch, 
Zobten: J. G. Weihrich, 
Jülz: Julius Menzler. 


Nybnik: Jonas Guttsmann, 

Sprottau: Wilh. Fiſcher, 

Seidenberg: Wilh. Kloß, 
[490] 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, Katharinenſtraße 5. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20, und in den unterzeichneten Buchhandlungen iſt aus dem Ver⸗ 
lage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: ei ; 485] 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 20,000 

Exemplare abgeſetzt wurden:) 


Galanthomme, 


oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben 
und zu erhalten. 

Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstage gedichte, — 40 
deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
39 ſcherzhafte Anekdoten, — 32 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, 
Trinkſprüche und Karten⸗Orakel. — Vom Profeſſor S.... t. 

Achte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 

Mit dieſem ausgezeichneten Bildungs⸗ und Geſellſchafts⸗Buche wird Jedermann noch über 
ſeine Erwartung befriedigt werden; es enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten 
Geſellſchafters nöthig it. 3 CH Me 4 

Auch bei Heege in Schweidnitz, — bei W. Clar in Oppeln, — bei A. Bänder 
in Brieg, — in der Wagnerſchen Buchhandlung in Glogau — bei L. Gerſchel in Liegnitz, 
— bei Fr. Thiele in Ratibor und bei Bredul in Gleiwitz vorräthig. 

— ——— —b — — — 

Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Co. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße 20: 8 5 

A. W. Hertel (Herausgeber der Malerzeitung, der Akademie der zeichnenden 
Künſte, des Charakterausdrucks in der Hiſtorienmalerei und vieler anderer Schriften 
über zeichnende Künſte), 


die Oelmalerei 


in umfaſſender techniſcher Beziehung für Künſtler, Kunſtliebhaber und Dilettanten bei 
Entwerfung, Anlage, Ausführung von Delgemälden aller Art, enthaltend die Kennt⸗ 
niß und Beurtheilung der Farben, der Malgründe, Beſchreibung der Utenſilien, Gr: 
forderniſſe eines Atelier, üb. Charakterbildung d. menſchl. Figur ic. — Nach La: 
falle und Thenot, Mit 1 Taf. Nebſt einer allgem. Ueberſicht d. Kunſtgeſchichte 
und der verſchiedenen ältern u. neuern Malerſchulen, ſo wie von der Erhaltung und 
Reſtauration d. Oelgemälde u. das Wiſſenswertheſte über Geiſt u. Charakteriſtik in d. 

Kunſt. 8. 1857. 1 Thlr. 10 Sgr. * 

Wir beſitzen viele werthvolle Schriften über Malerei, wenige aber über die Oelmalerei, 
Die obengenannte Schrift ſoll dieſe Lücke ausfüllen, indem ſie als Monographie für Fan — er⸗ 
habenſten Kunſtzweig auftritt. Sie behandelt jedoch die Technik, 3 nicht als ein Mecha⸗ 
niſches und Handwerksmäßiges, ſondern verbindet ſie mit dem Weſen und Geiſt der ER): 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

[509] in Ratibor: Fr. Thiele. a 


Anzeige von Gemüſe⸗, Feld⸗„Gras⸗,Blumen⸗, Oelonomie⸗ 
und Wald⸗Samen, Pflanzen und Knollen. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch darauf aufmerkſam zu machen, daß ſein neues, 
ſehr reichhaltiges Verzeichniß für 1858 über obige Artikel erſchienen, und auf frankirtes Ver⸗ 
langen ſodoohl durch Unterzeichneten, als auch durch die Herren Wendriner u. Friedlän⸗ 
der in Breslau, welche auch e für mich entgegen nehmen, gratis a haben iſt. 
Die Preiſe ſind für vorzügliche, zuverläſſig echt keimfähige Saat möglichft billig geſtellt. 
Alle Aufträge werden, wie ſeit vielen Jahren, prompt und reel zur Zufriedenheit der Herren 


Auftraggeber ausgeführt. 
Ernſt Benary, 


rt, im Januar 1858. 
Samenhandlung, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zur Annahme von Aufträgen, und 
erlauben uns beſonders auf zuverläſſig keimfähigen Waldſamen, namentlich pinus Be 


aufmerkſam zu mache ? h N 
Wendriner u. Friedländer, 


Breslau, im Januar 1858, 
Karlsſtraße Nr. 47. 
Eine noch wenig gebrauchte und ſehr gut erhaltene, kirſchbaum⸗fournirte 8 
Ladeneinrichtung für eine Conditorei 


iſt preismäßig zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen wird nähere Auskunft ertheilt durch die 
ee kbercht auß Nr. 33. [500] 


Regenſchirme und Gummilhube _ | 


find zum Verkauf zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt: 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 


Schuhbrücke Nr. 35. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Im Verlage von Schotte u. Comp. in Berlin erſchien, und in Breslau vorrähthig in 
Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20: 


Tarif⸗Taſchenbuch 


für den Güterverkehr auf Deutschlands Eiſenbahnen. 
N Erſter Jahrgang 1858. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet 
von G. Schultz, 
koͤnigl. Ober⸗Güter⸗ Verwalter. 
Mit einer Eiſenbahn⸗Stations⸗Karte. 

Preis: eleg. geb. 274 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P.⸗Wartenberg: 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Die bevorſtehende Carnevalszeit 


veranlaßt mich, einem hieſigen, ſo wie auswärtigen hochzuverehrenden Publikum meine, allen 
Anſprüchen auf Geſchmack und Eleganz genügende Masken⸗Garderobe hierdurch ergebenſt 
in Erinnerung zu bringen und empfehle ganz beſonders die bei Gelegenheit des im vorigen 
Jahre zu Ehren Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm hier ſtattgefundenen groß⸗ 
artigen Maskenballes, von mir eigens dazu angefertigten, nur einmal benutzten glänzenden 
Coſtümes einer gefälligen Beachtung. 429 
Sachs, Garderobier, Ring Nr. 8. 


Breslau, im Januar 1858. 
E dopp. ital. Buchführ. vollk. mächtig, 1 Reiſender für 


Ein Buchh alter, ein bed. Fabrik⸗Geſch., 1 dergl. für eine Droguen⸗Handl., 


jo wie mehrere gew. Verkäufer können annehmb. dauernde 
243] Stellungen erhalten durch den Kfm. L. Hutter, Berlin. 
Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


Einem geehrten reiſenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab meinen neu und elegant gebauten 27] 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler 


ſelbſt verwalten werde. Für ſchöne, bequeme Fremdenzimmer, und eine in jeder 
Hinſicht tadelloſe Bedienung, habe ich Sorge getragen. f 
Münsterberg, im Januar 1858, Otto Hirſchberg. 


Hinterhäuſer Nr. 7 
werden für unſere Rechnung Knochen, Horn, Hornabfälle, Hufe, Lum⸗ 
pen, Haare, Federn, altes Leder x. Holzaſche, in kleineren Quantitäten 
angekauft, und dafür die höchſten Preiſe bezahlt. [461] 


Chemiſche Dünger Fabrik. 
Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor ftellt 
200 Stück gute Schöpſe und eben ſo 200 


Hei 
6325785 


Cold und ausländishes 


Breslauer Börse vom 20. Januar 1858. Amtliche Notirunge® 


Leihbibliothek, iſt zu verkaufen. Das NE 
here bei E. Neubourg, 


724] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 


Ein Oberbrenner mit guten Atteſten und 
Walcher vertraut, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Offerten unter Chiffre A. B 
poste restante Schmiegel. [482] 


Als Brunnenmeiſter 
empfieht ſich: G. Wiedero, 
Magazinſtraße, zur Hoffnung“. [742] 


2 Photographien 
in gleichen Preiſen wie Daguerreotyps werden 
ace in Lobethals Atelier, Oblauer 


Straße 9. [739] 


Friſche Perig.⸗Trüffeln, 
Nat. ⸗u. Colch.⸗Auſtern, 
Sprotten, Bücklinge 


bei 


in Gustav Scholz. 


[740] 

ND 
12 Pfund pro Thaler, Fracht frei Brei 
lau bei Gebr. Frankenſtein in Heep 
bei Bielefeld. [483] 


Dentifrice universel, 
Vermäachtniß⸗Tinktur, 
unfehlbares Mittel gegen Zahnſchmerzen, 
das Flacon 5 und 10 Sgr. 

493 S. G. Schwartz, Oblauerftr. 2} 


ine neue Sendung echt Limbach“ 
Bairiſch⸗Bier in vorzüglicher Qualität 
angekommen. Beſtellungen für die Provi N 
Schleſien, Poſen und — — werden N 
allein durch uns ausgeführt. 735) 


7: 


Fleiſcher u. Comp., aner e 


* 
offerirt: Salzſäure 74) 


Albert Beyer, Catharinenſtr. Nr. 1 
Heute Donnerstag: m 

Blut: u. Leberwurſt 

E. Niepel, Rupteri Aue 

Vorzüglich gutes echt böhmifhes und bai 
Bier- We empfingen und empfehlen 
Centner in Kübeln von 10 Thlr. ab: 7 
Fleiſcher u. Comp., Büttnerſtraße⸗ 


250 St. Mutterſcha 


volzähnig und zuchtfähig, ſtehen auf dem 2 
—— Plottniß bei a — De 


Ju vermiethen it eine möblirte Stube 1 
1 0ů 


heraus eine Stiege, Friedrich "Wilhelm 
Nr. 9 und bald zu beziehen. 7000 


Zu vermiethen und Termino Oſtern 
beziehen iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65 ein 
kaufslokal nebſt Wohnung, par terre; 
eine Wohnung in der erſten Etage. 
daſelbſt (inks. 


Eine Wohnung | 


von 4 bis 5 Stuben, Küche, Boden, ale 
Vorrathsraum wird zum 1. April von 67 
hochſtehenden Beamten zu miethen geſucht. 
fällige Offerten erbittet ſich die Bapterhant! 
A. Mittag, Schmiedebrüde Nr. 48, 5 
de Saxe. 7 


Zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen iſt Karlsſtraße due 

die erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimme 

Entree und Beigelaß. Das Nähere bien 
7. 


in der zweiten Etage. 1727 
Preife der Cerealien 2c. (Amtlich 
Breslau, am 20. Januar 1888. 


feine, mittie, ord. Waart, 

* weißer 65— 70 60 55—57 
gelber 62— 65 59 52—56 
42.44 A. 0 
38 38 
fer. BB 31 2829 
bin . 60— 66 56 50—54 

Kartoſſel⸗Spiritus 7% G. 


Ludw.- Bexbach. 4 


Stück zur Zucht taugliche Mutterſchafe Schl. Pfab. Lt. B. 4 | 96% B. 4 
111771100000 
N ur ukaten . 3 r. B. 2 er. 
eu 1 e 9885 Porener üo. L. 99 2 Ndrschl -Märk, 14° 7 
ie 5 g jeder erbli it] Louisd' or 109 , B. . Pr.-Obl. 4 2 . dito Prior. 4 — 
ee 12 ae en e Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. 3 rg 2 65 g ge 
[412] Das Wirthſchaftsamt. Oesterr. Bankn! 96% B. poln. Pfandbr...14 | 87% ee 1255 uu 
— — — dito neue Em. 4B. 5 5.34 ı 
N Preussische Fonds. 5 dit 37. 4 
-Obl.( 4814 6. ito Lt. C. 3 % 130% 7 
Fette Maſtſchöpſe Freiw. St.-Anl. 4 % |100% 8. = 87 . 1835 R dito Pr.-Obl. 4 | 8806 
ſtehen wiederum in beliebigen Poften auf den Pr.-Anleihe 18504 ½ 100% B x 500 Fl. 4 Ki dito dito 3½ 76% 
Gütern brieger Zuckerſiederei zum Verkaufe. dito 1852 1% 4. | jo à 200 Fl.)“ — |Rheinische ....|4 ＋ 
Nähere Auskunft ertheilt im Komtoir der Zucker⸗ dito 1854 4194 B. | Kurh.Präm.-Sch. Kosel-Oderberg. 4 | 53% 
ſiederei zu Brieg der Zuckerſiedereidirektor dito 18564½ 100% h. à 40 Thlr. dito Prior.-Obl. 4 2 
[425 Paul Piſchgod Präm,-Anl. 1854131 |114% K. | Krak.-Ob.Oblig. 4 dito Stamm. . 4% 74 
G | er St.-Schuld-Sch. 3 2 83% 8. 0 N 8 |. 80% B. Minerva. 5 81 
Zur bevorſtehenden Ball⸗Saiſon empfehle ich Bresl, St-Obl. 24 a ale alls | 8146, Schles. Bank., | 84 
meine Färberei und franz. Waſchanſtalt zum] dito dito 44] 71 6 her F 1 1. 
Auen und Waſchen ſeidener, wollener und | Posener Pfandb. 4 97% 3. Perlin-Hamburg. 4 5 Inländische Bisenbahn-A 
emiſchter Stoffe in allen Farben und Nüancen. dito dito 37 83 6. Freiburger ....4 114 . „uud Quittungsbogen, 
ie Anfertigung geſchie t in 3—4 Tagen Schles. Pfandbr. 12 ; dito Prior.-Obl. 4 85% 6. Freib. III Em. 4 107 
SM . ä à 1000 Rıhlr. |3%4| 84% 6. Koln. Mindener 3% — Oberschl. III. Em. 4 4 
„ D. Cohn aus Berlin, Schl. Pap. Li. A. 85% B. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 53% B. Ahein-Nahebahn | 6 
[723] Biſchofſtraße Nr. 7. . Schl. Rust.-PIdb. 4 | 95%,B, Glogau-Saganer 4 — [Oppeln -Tarnow. 4 | 7¹⁰ 


— . .;,L(⁊ẽ ᷑ᷣ!·lù— — ᷑—ã ..m—ę:ê 
Crucifixe und Altar euchter, 
Taufbecken, Altarbilder, Chriſtuskörper ꝛc., von 
Gußeiſen, ſchwarz oder vergoldet, empfehlen: 

Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% G. 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — 
79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurze Sicht 151% 
Paris 


. 


